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vom Durchhalten
Am franzöſiſchen Nationalfeiertage hat der Präſident

Poincaré eine Anſprache gehalten, die es an großen Worten
nicht fehlen läßt. Es verlohnt nicht der Mühe, mit Poin
rar6 über die Auffaſſung zu rechten, welche wohlbegründeten
Anſprüche Deutſchlands von franzöſiſcher Seite mit Füßen
getreten ſind, ehe es zu den Schritten vor Tanger und vor
Agadir gekommen iſt. Ueber alles dies haben die Waffen
jetzt zu entſcheiden, und alles Gerede iſt vom Uebel. Nur
inſofern aus der Rede des Herrn Poincarsé ein Entſchluß
ſich bekundet, verdient ſie Beachtung, und ſo iſt Kenntnis
davon zu nehmen, daß er erklärte, Frankreich werde das
Schwert nicht in die Scheide zurückſtecken, bevor ſeine Toten
gerächt ſeien und der gemeinſame Sieg der Verbündeten
geſtatten werde, die Ruinen wieder aufzubauen und „das
neu geſchaffene Frankreich wirkſam gegen die Wiederkehr
deutſcher Herausforderungen zu ſchützen Nicht um einen
unſicheren Frieden, nicht um einen unruhigen, flüchtigen
Waffenſtillſtand zwiſchen einem abgekürzten Kriege und
einem noch ſchrecklicheren Kriege zu unterzeichnen, nicht um
kommenden neuen Angriffen und ködlichen Gefahren aus-
geſetzt zu bleiben, habe ſich Frankreich „bebend bei den
wuchtigen Klängen der Marſeillaiſe erhoben“, der Endſieg
werde der Preis für die moraliſche Kraft und Ausdauer
ſein.

Ungefähr ſo, wenn auch weniger ſchwungvoll, dafür
um ſo brutaler ſagen es auch zu London die Lloyd George
und Churchill.
Herr Kriwoſchein, der vorausſichtliche Nachfolger Goremy-
kins. Als Leiter der Ackerbauabteilung hat er dieſer Tage
die Vorſitzenden der Semſtwos, der Gouvernements und
Vertreter der Miniſterien bei der Petersburger Beratung
begrüßt. Er war dabei in der Lage, mit gutem Grunde

Und ungefähr ſagt es in ſeiner Weiſe auch

auf die Ausſicht einer prachtvollen Ernte hinzuweiſen, ver
gaß aber nur, daß die ruſſiſchen Eiſenbahnen nicht imſtande
ſind, dieſe Ernte ſo zu verteilen, wie das Nahrungsbedürf-
nis des eigenen Volkes es erfordert. Es iſt daher eine
Uebertreibung, wenn er verſichert, Rußland könne nicht nur
ſeine eigenen Heere, ſondern auch die ſeiner Verbündeten
mit dem notwendigen Bedarf reichlich verſorgen. Kriwo-
ſchein erinnerte an ein Wort von Lloyd George, daß im
gegenwärtigen Weltkrieg die Kraft zum Siege weniger in
der Zahl der Mannſchaften oder der militäriſchen Vorbe-
reitung, als in der Vollkommenheit der techniſchen Produk-
tion der kriegführenden Staaten liege. Er führte dieſen
Gedanken noch weiter dahin aus, daß gerade, wenn der
Krieg lange dauere, das Land das letzte Wort ſprechen
werde, das imſtande ſei, aus eigener Kraft ſeine Bevölkerung
und ſeine Heere, ſelbſt wenn dieſe ſich noch vervielfältigen
ſollten, unbeſchränkt zu ernähren.

Dieſe Tatſache hat das ſiegreiche Deutſchland hin

reichend begriffen und in der Praxis die nötigen Schluß-
folgerungen daraus gezogen. Jhre etwas
Betonung in St. Petersburg durch den Leiter der landwirt-
ſchaftlichen Abteilung will verſtanden ſein aus der Hoff-
nung, daß ſich der ruſſiſche Rückzug und die unlängſt von
der „Nowoje Wremja“ geforderte Verwüſtung des aufge
gebenen Landes als ein „gigantiſches Moskau“ für das
deutſche Heer erweiſen werde. Dieſe Verwechſelung des
deutſchen Krieges mit dem in jeder Hinſicht ungenügend vor
bereiteten Zuge Napoleons entſpringt derſelben Ver-
kennung deutſcher Organiſation und ruſſiſcher Organiſa
tionsloſigkeit, die zu den Niederlagen des Großfürſten ge
führt hat, bei der es auch „die Maſſe nicht gebracht“ hat.

Ob Frankreich, England und Rußland, von dem arm
ſeligen Serbien und dem an ſeinem verräteriſchen Leicht-
ſinn zugrundegehenden Jtalien gar nicht erſt zu ſprechen,
in Wahrheit ſo zuverſichtlich durchhalten können, wie ihre
Staatsmänner die Welt und insbeſondere die eigene Be-
völkerung glauben machen wollen, mag dahingeſtellt bleiben.
In Deutſchland rechnet kein vernünftiger Menſch zmit dieſer

ſpöt kommende

Gegend

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Faſt 30 000 Ruſſen gefangen
viele Geſchütze und Maſchinengewehre

erbeutet
Großes Hauptquartier, 17.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die vor ist Tagen unter Oberleitung des Gene-
ralfeldmarſchalls Hindenburg auf dieſem Kriegsſchauplatze Wovnnene Offenſive hat zu großen Ergeb-

niſſen geführt.
Die Armee des Generals der Jnfanterie v. Below,

die am 14. Juli bei und nördlich Kurſchany die Windau
überſchritten hat, blieb im ſiegreichen Fortſchreiten. Unſere
Kavallerie ſchlug mehrfach die feindliche aus dem Felde.
11 Offiziere, 2450 Mann wurden zu Gefangenen gemacht,
drei Geſchütze, ſünf Maſchinengewehre erbeutet. Unter den
gefangenen Offizieren befindet ſich der Kommandeur des
18. ruſſiſchen Schützenregiments.

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gall witz
griff die ſeit Anfang März mit allen Mitteln neuzeitigerBefeſtigungskunſt verſtärkte ruſſiſche Stellung in der

füdlich und ſüdöſtlich von Mlawa an. Jn
glänzendem Anſturm wurden drei hintereinander-
liegende ruſſiſche Linien nordweſtlich und nordöſtlich
Praszuysz durchbrochen und genommen, Dzielinund Lipa erreicht.

Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck er-
ſchüttert und erneut angegriffen, wichen die Ruſſen nach
Räumung von Prasznysz am 14. Juli in ihre ſeit
langem vorbereitete und ausgebaute zu rtige Verteidi-
gungnuslinie Ciechano-Krasnoſielo.

Schon am 15. Juli ſtürmten die hart nachdrängenden
deutſchen Truppen auch dieſe feindliche Stellung, durch
brachen ſie ſüdlich Zielonag in einer Breite von 7 Kilo-
metern und zwangen den Gegner zum Rückzug. Sie
wurden unterſtützt von Truppen des Generals der Artillerie
v. S cholz, die von Kolno her in der Verfolgung begriffen
ſind. Seit geſtern ziehen die Ruſſen auf der ganzen Front
zwiſchen Piſſa und Weichſel gegen den Narew ab.

Der Gewinn dieſer Tage beträgt: Bei der Armee des
Generals v. Gallwitz 88 Offiziere, 17 500 Mann Gefangene,
13 Geſchütze (darunter ein ſchweres), 40 Maſchinengewehre,
7 Minenwerfer erbeutet.

hat er ſich aufBei der Armee des Generals v. Scholz
2500 Gefangene, 8 Maſchinengewehre erhöht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten Tagen

am Bug und zwiſchen Bug und Weichſel eine Reihe ruſſi
ſcher Vorſtellungen genommen hatten, haben ſich geſtern ari
dieſer ganzen Front unter Führung des Generalfeld-
marſchalls v. Mackenſen größere Kämpfe entwickelt.

Juli.

Weſtlich des Wie prz in der Gegend ſüdweſtlich Kras-
noſtaw durchbrachen deutſche Truppen die feindlichen Linien.
Bisher fielen 28 Offiziere und 6380 Ruſſen als Gefangene
in unſere Hand. 9 Maſchinengewehre ſind erbeutet.

Auch weſtlich der oberen Weichſel bei der Armee des
Generaloberſten v. Wo yrſchiſt die Offenſivewieder
auf genommen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Gegenſeitiges Artillerie- und Minenfeuer, auf vielen

Stellen der Front.

(W. T. B. Oberſte Heeresleitung.

Stimmung der Franzoſen, Engländer oder Ruſſen irgend
wie ernſthaft. Wir wiſſen, daß wir, auf uns ſelbſt und
unſere eigene Kraft geſtellt, einer Welt von Feinden ſtand-
halten müſſen, und unſer Volk und Heer ziehen gerade
daraus ihre allerbeſte Kraft. Wohl halten auch wir uns
die ungeheure Schwere der Opfer vor Augen, die der Kampf
gefordert hat und auch fernerhin noch. fordern wird. Aber
gerade deshalb ſtimmen wir mit Herrn Poincars darin
überein, daß nun und nimmer der kommende Friede ein
„unruhiger, flüchtiger Waffenſtillſtand zwiſchen einem ab-

gebrochenen Kriege und einem noch ſchrecklicheren folgenden
Kriege“ ſein dürfe. Es geht nicht anders: wir müſſen durch-
halten! Und wir wollen es im Vertrauen auf Gott und

unſere gerechte Sache!

zeichnet.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Dtta Chiele, Halle (Saale,

Die Ruſſen vor Hindenburg und in Südoſten im Rückzuge

Zwei Wochen V-Boot-Beute
Dem „Rotterdamſchen Courant“ zufolge iſt das. Ergebnis

des Unterſeebootkrieges vom 1. bis 14. Juli der Ver-
luſt von 23 engliſchen und s franzöſiſchen Schiffen.

Der Flottenberichterſtatter der „Times“ ſchreibt: „Es
iſt klar, daß Reeder und Kaufleute über den fort.
dauernden Verluſt von Schiffen durch die An-
griffe der Unterſeeboote ſich ſehr beunruhigt fühlen.
Die Tatſache, daß die Gewäſſer ſüdlich von Jrland. und im
Weſtteil des Kanals durch Zerſtörer und Patrouillenboote
nicht wirkſam bewacht werden, beweiſt entweder die un ge
nügende Zahl geeigneter Schiffe für dieſen
Zweck oder einen Mangel in der Organiſatioun
der Verteidigung.

Der Uebergang über den Dnjeſtr
Aus Wien wird unter dem 16. Juli noch gemeldet:

Vorgeſtern wurde an der Bukowinaer Grenze ſüd-
lich des Dnjeſtr ein heftiges Geſchützfeuer gegendie ruſſiſchen Stellungen begonnen. Die feindlichen
Stellungen wurden erſchüttert, ſo daß unſere Truppen
in den frühen Vormittagsſtunden bei Uscie-Dislupic den Neber-
gang über den Dunjeſtr ſich im Sturmeerzwangen.
Der Feind erlitt ſehr empfindliche Verluſte, wie machten zahl-
reiche Gefangene. Unſere Truppen erſtürmten auch bei
Sokal am Bug mehrere Stützpunkte.
Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt über

den ruſſiſchen Feldzug:
Der neue Aufenthalt in dem Vorrücken des Feindes wird

allen denjenigen verſtändlich ſein, die mit der Vorwärts-
bewegung und der Verſtärkung moderner Armeen bekannt ſind.

Mit Ausnahme der Armee Boehm-Ermolli, die öſtlich derRegion von Krakau kam, hatten alle deutſche öſterreichiſchen
Heere, die jetzt in Galizien ſtehen, die Aufgabe, die Karpathen
und den Dnjeſtr zu überſchreiten und wir müſſen annehmen,
daß ſie bei ihrem Vorrücken alle Eiſenbahnen und Brücken
zerſtört und die Wege mit Hinderniſſen belegt
fanden. Die Beſeitigung des Schadens dürfte Zeit in Anſpruch
genommen haben und da die Feinde ſchwere Verluſte während
der fortdauernden Gefechte hatten und eine außerordentliche
Verausgabung von Munition ſtattfand, ſo können wir wohl
glaubenn, daß der Feind ſich entſchloß, ein weiteres Vorrücken
aufzugeben, bis alle Armeen richtig aufgeſtellt,
ihre Mängel wieder gutgemacchht und ihre rück-
wärtigen Verbindungen geſichert ſind. Ohne
Zweifel ſind die Anforderungen. die an die Truppen geſtellt
worden waren, ſehr groß geweſen und deshalb dürfte heute
das Verlangen nach einem Aufenthalt vorhanden ſein. Jw
ganzen genommen liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, daß
die Offenſive gegen den weiter fort-geſetzt werden wird und daß die Tarnopol-Brody-
Linie, die im Weſten von den galigiſchen Eiſenbahnen be
dient wird, das nächſte Ziel des Feindes ſein wird.

Am Dnujfeſtr hat ja denn auch dieſe neue, erfolgreiche
Offenſive wieder eingeſetzt.

200000 Kusſtändige in Südwales
Wales unter dem Munitionsgeſetz

London, 17 Juli. Das Preſſebureau zeigt an, daß ein
Munitionsge richtshof für Wales eingeſetzt
worden iſt.

Die Londoner Blätter berichten aus Cardiff, daß die
Zahl der Streikenden auf 200000 geſchätzt wird.
Faſt alle Kohlengruben liegen ſtill, und die Streiken-
den ziehen in allen Orten mit Muſik durch die Straßen Viele
Verſammlungen werden abgehalten. Es herrſcht eine allge
meine Entrüſtung darüber, daß die Regierung die Berg-
leute unter das Munitionsgeſetz geſtellt hat.
Es beſteht ein offener Trotz gegen die Verſuche, die Straf-
paragraphen des Geſetzes anzuwenden.

Die Konferenz des Ausſchuſſes war durch
heftige Szenen und bittere Ausbrüche gekenn-

Vertreter, die für die ſofortige Wiederaufnahme
der Arbeit eintraten, wurden niedergeſchrien.
Stürmiſchen Beifall fand die Erklärung eines Führers, der
ſagte, keine Regierung der Welt könne die
Waliſer Bergleute zwingen. Die Hauptent-
rüſtung richtete ſich gegen die Grubenbeſitzer, die ſich hinter
der Regierung verſteckten und für die Lage verantwortlich
wären. Ein Vertreter rief: „Es mögen Schiffe
ſinken; deswegen werden die Waliſer Bergleute nicht
arbeiten, wenn ſie nicht wollen!“ Vergebens ſuchte eine
Anzahl von Vertretern gegen die Streikpartei aufzutreten.
Einer der Gemäßigten ſagte fpäter: „Die Konferenz hat die
Tatſachen nicht gekannt; jetzt ſtehen wir unter dem Muni
tionsgeſetz. Wir befinden uns im Widerſpruch zum Ge
ſetz. Die ganze Welt iſt gegen uns, mit Ausnahme der



Salandras neue Reiſe ins Hauptquartier
Jtalieniſch-franzöſiſches Zuſammenarbeiten.

Nach einer Meldung des römiſchen Korreſpondenten der
„Stampa“ ſteht die neue Reiſe Salandras zur Front
in engſter Beziehung zu der Anweſenheit des Generals
Porro im Hauptquartier. Salandra hat von Porro Mittei-
lungen über ſeine Beſprechungen mit der franzöſiſchen Regie-
rung und dem franzöſiſchen Generalſtab erhalten. Jnfolge dieſer
Mitteilungen und der Beſchlüſſe des letzten Miniſterrats dürften
verſchiedene Konferenzen zwiſchen Salandra und
dem König ſtattfinden. Nach der Anſchauung des Korre-
ſpondenten wird Jtalien dann ſofort in die Ausführung der
zwiſchen Porro und der franzöſiſchen Regierung getroffenen
Verabredungen über das italieniſch-franzöſiſche Zu
ſammen arbeiten eintreten.

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Cadorna
und dem König?

Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Bukareſt:
Hierher wird gemeldet, daß es zwiſchen dem König

von Jtalien und Cadorna zu ſcharfen Mei-nungsverſchiedenheiten gekommen ſei, Cadorna, der
anfangs ſehr gegen eine Teilnahme an den Dardanellen-
aktionen war, hat jetzt ſeine Meinung umgeändert und iſt
dafür, daß Jtaliener ſchon in der nächſten Zeit
nach dem Oſten gebracht werden. Der König iſt dagegen.
Cadorna hat den Miniſterpräſidenten zu Hilfe ge-
rufen, der in ſehr energiſcher Weiſe für den Genralſtabschef
eintrat und ſogar mit der Demiſſion gedroht haben ſoll. Eine
Entſcheidung iſt noch nicht gefallen.

Ein Eingeſtändnis der ruſſiſchen Militärbehörde
Der folgende ruſſiſche Geheimbefehl iſt in

deutſche Hände gefallen:
Geheimbefehl des Generalkommandos XII. Armee-

korps vom 29/12. Juni 1915, Nr. 181.
An den Kommandeur der 12. Jnf.Div.

Das Generalkommando befiehlt, von den eingehenden Brief-
ſchaften alle geſchloſſenen Briefe zurückzuhalten, beſonders
ſolche, die aus dem Ausland kommen, weil dieſe in letz-
ter Zeit Mitteilungen darüber enthalten,daß es die Soldaten in der Gefangenſchaft
ſehr gut haben.

Solche Mitteilungen dienen dazu, unſere Soldaten zu ver
führen. Es wird daher befohlen, alle derartigen Briefe unter
ſtrenger Geheimhaltung an den Leutnant im Korps-Stab JsS
majlow abzuliefern.

Gemäß telegraphiſchen Befehls des Stabes VIII. Armee
Nr. 23 514. Unterſchriebewmh: Generalmajor Danilow.

Für die Richtigkeit der Unterſchrift:
Unleſerlich.

Hauptmann und Regiments Adjutant
es 46. „Dnjepr“-Jnfanterie-Regiments.

5.18. Juni 1915. Journal-Nr. 7.
An den Führer der 3. Kompagnie.

Auf Befehl des derzeitigen Regiments Kommandeurs beft
folgende Abſchrift zur Kenntnis und ſofortigen genauen Aus
führung. Alle angekommenen Mannſchaftsbriefe ſind ſofort
Seiner Hochwohlgeboren unter ſtrenger Geheimhaltung ab-

liegtweſew Unterſchrift unleſerlich.
Hauptmann und Regiments Adjutant

des 46. „Dnjepr“-Jnfanterie-Regiments.
Mit aller nur wünſchenswerten Deutlichkeit geht aus

dieſem Befehl hervor, daß alle von ru ſſiſcher
Seite vor gebrachten Beſchuldigungen über
ſchlechte Behandlung der Gefangenen in
Deutſchland und Oeſterreich bewußte Lügen
ſind und daß an den maßgebenden ruſſiſchen Stellen
zweifellos Klarheit darüber herrſcht, wie gut die Ge-
fangenen bei uns tatſächlich behandelt werden.

Räumung des Militärbezirks Warſchan
Ruſſiſche Blätter verzeichnen die planmäßige Räu

mung des Militärbezirks Warſchau, der, wie„Rjetſch“ ſagt, nächſtens der Schauplatz gewaltiger
Kämpfe werde. Andere Blätter erklären die Räumung des
Militärbezirks von aller überſchüſſigen Bevölkerung mit der Not
wendigkeit, den Bezirk von Elementen zu ſäubern, die Unruhen
verbreiten könnten.

Die erfolgreichen Argonnenkämpfe

Nach Meldungen aus Genf dauerten die erbitterten
Kämpfe im öſtlichen Argonnenwalde nächſt der
Höhe 285 ſowie um den nordweſtlichen Stützpunkt fort, ohne
daß die deutſchen Stellungen irgendwo er-
ſchüttert wurden.

Die Bedeutung des Kronprinzenſieges
würdigt der militäriſche Sachverſtändige des Chriſtianiaer
„Morgenblad“, Generalſtabshauptmann Noerregaard, in
folgenden Ausführungen:

Dieſer letzte Erfolg ſei hoch zu bewerten, da der gewonnene
Kilometer einer von jenen ſieben oder acht Kilometern ſei, deren
Eroberung für die Deutſchen wichtig wäre. Namentlich die Er
oberung von St. Menehould und Moirmont ſei wichtig,
da mit dem Abſchneiden der Eiſenbahn aus dem
Jnnern Frankreichs nach Verdun auch dieſe Feſtung, deren
Eiſenbahnverbindung mit Toul von den Deutſchen bei
St. Mihiel längſt unterbrochen war, ohne Verbindung
mit dem übrigen Frankreich ſei und von den Deut-
ſchen umſchloſſen werden könne. Dem Vormarſch der Deutſchen
in der Richtung Paris ſtehe dann nichts mehr im Wege. Es
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ſei deshalb nicht verwunderlich, daß der Kronprinz für den ge
wonnenen Kilometer einen Dankgottesdienſt auf dem Schlacht
felde abhalten ließ. Denn dieſer Kilometer mache einen
recht beträchtlichen Bruchteil der Entfernung aus,
die den Kronprinzen noch von ſeinem Ziele trenne.

Der franzöſiſche Militärkritiker Oberſtleutnant Rvufſet
ſcheribt über dieſe Kämpfe:

Die verſchiedenen Angriffe um Verdun entſprechen
ſicherlich einer beſtimmten Abſicht und beſtimmten Plane und
werden ſich ſicherlich wiederholen. Es ſcheine, als wollten die
Deutſchen den Ring um die Stadt Verdun ſo eng
ſchließen, daß ſie die Stadt vollkommen unter Artilleviefeuer
nehmen können.

General Joffre, der während des Nationalfeſtes in
Belfort und Umgebung verweilte, erhielt vom Kriegs
miniſter mit der telephoniſchen Meldung vom Verlaufe des
Kampfes in den Argonnen das Erſuchen, dieſem
Sektor ſeine periyrll a Aufmerkſamkeit zu widmen. Gleich
zeitig ließ die R
höchſt ungewöhnlicher Vorgang) in den neutralen Staaten
eine die erlittene Schlappe mildernde Darſtellung
ausgeben.

Wilſons Antwort
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New-York, Präſi-

dent Wilſon arbeite die neue Note aus, in
der er darlege, daß Amerika über den Schutz der Ameri
kaner auf See nicht ver handeln könne, und an
deute, daß die bisherigen Vorfälle ohne Folgen bleiben
würden, ſofern Deutſchlands ſubmarine Praxis nicht weiter
amerikaniſche Opfer fordere. Damit ſchließe Amerika die
Korreſpondenz.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington vom
15. Juli: Staatsſekretär Lanſing hat den
Grafen Bernſtorff für morgen zu einer Beſprechung
eingeladen.

Amerikaniſche Vorſtellungen an England
Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington:

Das Staatsdepartement teilt mit, daß es formelle
Vorſtellungen an England richten wird, damit
dieſes neutrale Fleiſchladungen freigibt.

Jm engliſchen Oberhauſe interpellierte Lord Charn
wood die Regierung wegen der Baumwolleinfuhr
nach Deutſchland. Lord CErewe ſagte, die britiſche
Regierung befolge die Politik, alle Einfuhr nach Deutſch
land zu verhindern. Betreffs der Baumwolle müſſe man
aber auf die Stimmung der amerikaniſchen
Südſtaaten Rückſicht nehmen. Deshalb ſei Baum-
wolle bisher auch nicht auf die Konterbandeliſte geſetzt
worden. Lord Nunbornholme wies auf die große
deutſche Ausfuhr nach Skandinavien hin.
Die Oſtſee ſei nahezu unter deutſcher Kon-
trolle. England habe vielleicht zu lange
gezögert, die Seeherrſchaft auszuüben. Der
Oſtſeehandel Deutſchlands müſſe aufhören. (Wenn es mit
großen engliſchen Worten getan wäre! Das „alte ehrliche
England“ hat ſicherlich nicht aus Menſchenfreundlichkeit
„gezögert, die Seeherrrſchaft auszuüben“. Wenn es nur
könnte

Norwegiſche Schiffahrtsbeſchwerden
Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ berichtet aus

Bergen: Nachdem nunmehr das Weiße Meer in den
Bereich der „Kriegszone einbezogen iſt und
deutſche Schiffe dort Minenaus gelegt haben,
halten jetzt engliſche Schiffe alle Fahrzeuge
feſt, deren ſie in der neutralen norwegiſchen
Zone habhaft werden können. Norwegen hat ſeit Mitte
des vorigen Jahrhunderts ſtets den Anſpruch erhoben, daß
ſein Seegebiet ſich vier Seemeilen, gleich 7420 Meter,
außerhalb der äußerſten Landſpitzen und Klippen erſtreckt.
Dies brachte mit ſich, daß manche offenen Meeresteile inner
halb der norwegiſchen Schären als norwegiſches Seegebiet
gerechnet wurden. Die Engländer dagegen glauben das
Recht zu haben, ihre Schiffe innerhalb dieſer Zone bis drei
Seemeilen fahren zu laſſen. Sie kontrollieren da-
ſelbſt alle Schiffe, unabhängig von ihrer
Nationalität. Die Folge davon iſt, daß ſelbſt die
vom Staate unterſtützten Poſt und Paſſagierſchiffe, die der
allgemeinen Küſtenfahrt dienen, daſelbſt aufgehalten und
unterſucht werden. Gegenüber dem norwegiſchen
Einmſpruch behaupten die Engländer, daß ſie immer
drei Seemeilen vom Lande hielten. Zurzeit werden

Kunſt und Wiſſenſchaft
Freilichtſpiele an der Saale.

„Weh dem, der lügt!“
Luſtſpiel von Franz Grillparzer.

Das war geſtern ein intereſſanter Abend in dem ſtimmungs
vollen Garten der Saalſchloßbrauerei. Grillparzers „Weh dem,
der lügt“ feſſelte und erheiterte die Zuſchauer, trotzdem das Stück
eigentlich undramatiſch iſt. Die Handlung zerrt ſich durch zu lange
Zwiegeſpräche, in denen reichlich viel ſpintiſiert wird, im Anfang
ſchwerfällig dahin. Dem Ganzen fehlt der ſtraffe Bau und vor
allem dramatiſche Wirkung. Grillparzer behandelt den Stoff aber
mit ſo viel Humor und Schalkhaftigkeit, daß die Teilnahme des
Zuſchauers an den Geſchehniſſen nie erlahmt. Das Stück liefert
den Beweis, daß Grillparzer auch als Luſtſpieldichter veranlagt war
und noch manches wertvolle heitere Werk hätte ſchaffen könnep,
wenn er ſich durch den Mißerfolg von „Weh dem, der lügt“ nicht
hätte ſo entmutigen laſſen.

it dem Biſchof Gregor, der alles Uebel in der Lüge ſieht
und dieſe mit unerbittlicher Strenge verfolgt, ſchließlich aber er-
kennt, daß die wirren Rätſel des Lebens nicht ſo leicht zu löſen
ſind und ſeine neue Erkenntnis in den Worten ausſpricht: „Das
Uebel, merk ich, rottet man nicht aus. Glück auf! Wächſt nur
der Weizen etwa drüber!“ ſchuf Grillparzer eine rührende und
feine Geſtalt. Der kecke, ſchlaue und warmherzige Küchenjunge
Leon bleibt aber Mittelpunkt; er iſt die Verkörperung der prak-
tiſchen, gewandten Lebensklugheit im Gegenſatz zu dem welt-
fremden Jdealismus des gütigen Biſchofs.

Es wurde vorzüglich geſpielt. Das Trio Bäck-Friedrich-
Mantius ließ ja ſchon Gutes erwarten.. Herr Mantius
war von ſprühender Lebendigkeit, in der luſtigen, ſchlauen Ueber
legenheit ebenſo überzeugend wie in der verehrungsvollen Demut
für ſeinen geliebten Biſchof. Ein kecker, lieber Burſche, dem in
erſter Linie der Erfolg zu verdanken iſt. Als barbariſcher Heide,
Graf von Kattwald, gab Herr Friedrich wieder Vortreffliches,
auch in der Maske. Er ließ ſehr fein in dem grimmigen Gewalt
menſchen den Humor durchblitzen und gab dieſen Halbwilden in
abwechflungsreicher Schattierung. Sehr lieblich war Grete Bäck
als Grafentochter. Die Entwickelung der Künſtlerin iſt
zu einer ganz überraſchenden Reife gelangt, was vor allem ihre
Salome und ihr Puck in den Freilichtaufführungen bewieſen.

Tiedemann als dummer Galomir war überwältigend.
in vergnügtes Grinſen in dem blöden Geſicht, die freudigen

und wütenden Naturlaute dieſes Halbtiers werden manchem Zu
chauer unvergeßlich bleiben. Der eigenſinnige Atalus des Herrn

Dongth war, bis auf die unfreien Bewegungen, nicht übel.
Der Biſchof des Herrn Planta, der im erſten Akt in der Er
zähl von den geſparten Sölberlingen am beſten gefiel, hätte
noch ger, verklärter ſein können. H. Reißner.

r

Ein neues Grillparzer-Bildnis
Ein bisher unbekanntes Bildnis Grillparzers hat kürgzkich

Theodor v. Frimmel, der bekannte Wiener Gemäldekenner,
der ſich ſchoe ſeit langer Zeit um die Grillparzer-Jkonographie
verdient gemacht hat, in ſeinen „Studien und Skizzen zur Ge
mäldekunde“ veröffentlicht. Das Stück ſtammt aus ſchwediſchem
Privatbeſitze; der Eigentümer iſt ein Herr Erik Severin in
Stockholm. Es handelt ſich um ein Minigaturbildnis,
das aus dem Jahre 1821 und von der Hand der Betty Fröhlich
ſtammt. Jſt nun das Bildchen auch nach einer Vorlage von
Daffinger gearbeitet, ſo behauptet es doch dadurch ſelbſtändigen
Wert, daß die Malerin das Vorbild aus genauer perſönlicher
Kenntnis des Dichters durchgearbeitet und verbeſſert hat.

x

Aus der Theaterwelt
Ferdinande Schmittlein Wie aus Wien ge

meldet wird, iſt dort die vortveffliche komiſche Darſtellerin des
Hofburgtheaters Ferdinande Schmittlein an einem Herzſchlag ge
ſtorben. Ferdinande Schmittlein, die 1874 ihre künſtleriſche Lauf
bahn in Königsberg begann, kam von dort über Breslau und
Weimar an das Deutſche Theater in Berlin, wo ſie 1896 mit
Erfolg wirkte. 1896 folgte Ferdinande Schmittlein einem Ruf
an das Deutſche Volkstheater in Wien; ſpäter wurde ſie für
das Burgtheater verpflichtet, dem fie ſeit 1902 als „Hofſchau
ſpielerin“ bis zu ihrem Tode angehörte.

Frieda Hempel, die am 13. Juli aus Amerika mit dem
däniſchen Dampfer Friedrich VIII.“ in Kopenhagen angekommen
war, weilt jetzt in Berlin. Die Künſtlerin will ſich zwei Monate
in Deutſchland aufhalten. Mitte September muß ſie wieder die
Reiſe über den großen Teich antreten, um ihren Verpflichtungen
für eine große Anzahl von Kenzerten und ein Gaſtſpiel an der
Metropolitan-Oper in Neu-York nachzukommen.

Leipziger Thegaterpläne. Die neue Sſpielzeit
bringt in der Oper zunächſt Neueinſtudierungen von „Figaros
Hochzeit“, „Freiſchütz“, „Fra Diavolo“ und „Königin von Saba“;
die ſeit mehr als 30 Jahren in Leipzig nicht mehr gegeben worden
iſt. Die Einſtudierung der Opern erfolgt zum größten Teil
durch Direktor Otto Lohſe. Das Schauſpiel bereitet unter
Leitung des Jntendanten Geheimrat Marterſteig Jbſens „Peer
Gynt“ mit der Muſik von Grieg vor, ferner Ed. v. Keyſerlings
„Benignens Geheimnis“ und Schnitzlers „Grüner Kakadu“ vor.
Zur Herbſtmeſſe wird als luſtige Gabe Neſtrohs „Lumpazivaga
bundus“ gegeben. 7

Hochſchulnachrichten
Von der Univerſität Halle

Von dem Beſuch der Univerſität Halle- Wittenberg berichteten
wir geſtern im lobalen Teil. Nachſtehend geben wir die Zahlen
der eingelnen Fakultäten wieder.

1

zum
ernannt. Seit 1912 lebt Profeſſor Rathke, der von der Verp

Dieſe zählen: die theologiſche 370, die rechts und ſtaatswiſſen
ſchaftlich 302, die mediziniſche 341, davon 22 Studierende der
Zahnheilkunde, und die philoſophiſche Fakultät 1067, darunter 282
Studierende der Landwirtſchtft und 18 Pharmagzeuten.

Der Staatsangehörigkeit nach ſind 1682 Preußen, davon 979
aus der Porvinz Sachſen, ferner 284 aus den anderen deutſchen
Bundesſtaaten darunter 78 aus Anhalt, ferner 114 Ausländer,
darunter 86 aus OeſterreichUngarn.

Goldenes Doktorjubiläum.
Die 50 jährige Doktorjubelfeier begeht am 10. i der

ordentliche Honorarprofeſſor der Chemie an der Marburger
Univerſität Dr. phil. Heinrich Rathke. Dr. Rathke iſt am
20. Janmtar 1840 zu Königsbrg i. Pr. geboren, wo er auch am
19. Juli 1865 promovierte. 1867--73 war er Aſſiſtent bei W.
Heinitz in Halle und habilitierte ſich ebenda im Jahre 1869
für das Fach der Chemie, war von 1873--76 Lehrer der Chemie
an der Höheren Gewerbeſchule zu Caſſel, ſpäter a. o. Profeſſor und
erſter Aſſſiſtent am chemiſchen Jnſtitut zuHalle, von wo er im Herbſt 1882 nach überſiedelte.
1900 wurde ordentlichen p daſelbſtflich

tung zur Abhaltung von Vorleſungen entbunden iſt, in Meran.
7

Freiburg i. Br. Ausgeſchieden iſt mit Schluß des Win
terſemeſters der Privatdozent für Chemie an der Univerſität
Freiburg i. Br. Dr. Wolfgang Lenhard behufs Ueber
t re Dienſt der Farbenfabriken vorm. F. Bahyer und Co.
in erfeld.Darmſtadt. Der ordentliche Profeſſor der Elektrotechnik
an der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt Geheimrat
Dr. Erasmus Kittler wurde auf Anſuchen vom 1. November
1915 ab in den Ruheſtand verſetzt; aus dieſem Anlaß erhielt er
das Komturkreuz erſter Klaſſe des Verdienſtordens Philipps des
Großmütigen. Kittler wurde 1882 als Ordinarius auf den neuge
gründeten Lehrſtuhl der Elektrotechnik nach Darmſtadt berufen. Das
von Kittler hier geſchaffene elektrotechniſche Jnſtitut wurde vorbild-
Ter r meiſten übrigen Hochſchulen. Von ſeinen Werken ſei das

ik“ genannt. Jm Jahre 1899 wurde Prof.
Kittler zum Mitgliede der Erſten Kammer der Heſſiſchen Land
ſtände auf Lebenszeit berufen. Ferner iſt Kittler kommiſſariſches
Mitglied der Abteilung für Bauweſen im Großh. Miniſterium der
Finanzen. Von 1887—89 bekleidete er das Rektorsamt der Darm
ſtädter Techniſchen Hochſchule.

Regierung auf diplomatiſchem Wege (ein
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Unkerſuchungen zum Zwecke der Feſtſtellung vornommen, ob die engliſchen Behauptungen richtig ſind. Be

Schifffahrt wird jetzt, ſoweit irgend angängig, inner-
halb der Schären verlegt; ſie wird dort infolge der
Strömungen und unti Stellen außerordentlich
erſchwert. Sobald die Nächte länger werden, wird man
von vielen Unfälken hören. Das Verhältnis iſt dies:
Während Deutſchland England mit einen Netz von kon,
trollierenden Unterſeebooten zu umſpannen ſucht, legte
England einen Ring von Kreuzern um Norwegen. Des-
halb iſt es nicht ausgeſchloſſſen, daß zukünftig
deutſche Unterſeeboote ihre Wirkſamkeit
auch in
legen und dort Schiffe aufſuchen, die nach den
Häfen Nordrußlands fahren. Die Folgen würden giemlich
ernſt ſein. England hindert ſogar die Schiffahrt zwiſchen
Norwegen und Jsland; es beſchränkt ſich jedoch dabei auf
die Anhaltung und Unterſuchung.

Die Engländer draggſeſteren die griechiſchen
e

De „Tribung“ erhält aus Udine die Nach
richt, daß die Engländer ſchärfere rn
gegen im Aegäiſchen Meere befindliche griechiſche
S n Ware u Werſele unt MheT mi aren a e unach Saloniki beſtimmt, nach Verlaſſen des Piräus auf
hoher See von einem engliſchen Kreuzer angehalten und
zwecks Unterſuchung der Ladung nach der Bucht von
Mudros worden, ebenſo der griechiſche Dampfer
„Tenedos“, der erſt nach eingehender Unterſuchung nach
den en von den Engländern wieder freigegeben wor

ei,

Sſaſſonow wird reden
Petersburs, 17. Juli. (Neber Kopenhagen.) Jn den

erſten Sitzungen der Duma, die am 30. Juli beginnen werden,
wird Sſaſonvow mit ſeinen Erklärungen über die
änßere Lage beginnen.

Maßnahmen gegen Unruhen in Rußland
Nach dem Petersburger „Rjetſch' warnt ein erneuter

Erlaß des Höchſtkommandierenden vor
Pogromen und mahnt zur Ruhe. Auch die neu
ernannte Moskauer Behörde erließ eine ſcharfe
Bekanntmachung, worin ſie mitteilte, daß ſie künftig
hin keine Pogrome mehr dulden würde, gleich
gültig, ob ſie aus Verſehen oder nicht verübt werden. Ge
waltakte gegen die Einwohner und deren Vermögen
würden mit allen Mitteln unterdrückt werden.

Jn allen ruſſiſchen Südgouvernements bis an
die Küſte des Schwarzen Meeres ſind gleichfalls ſtrenge
polizeiliche Sicherheitsmaßregeln aus Furcht
vor Unruhen getroffen worden. Die Zeitungszenſur
wird ſehr ſcharf gehandhabt und die Zivilbevölkerung in
dieſen Gegenden Südrußlands iſt großen Schikanen wegen
der revolutionären Strömungen ausgeſetzt. Der Handels
verkehr iſt wegen fortdauernder Verhaftungen faſt unter-
bunden.

Der Anſchlag auf den egyptiſchen Sultan
Die egyptiſche Regierung hat nach einer

Rotterdamer Meldung eine Belohnung von 500 Pfund
Sterling für die Entdeckung des Bombenan-
ſchlages auf den egyptiſchen Sultan aus-
geſetzt. Nach dem Pariſer „Journal“ ſind in Alexandrien
zahlreiche der Teilnahme an dem Anſchlage auf den Sultan
von Egypten verdächtige Perſonen verhaftet worden.

Allerlei Fragen im Unterhauſe
London, 17. Juli. (Unterhaus.) Nach Erledigung

verſchiedener Anfragen fragte Maſon (lib.), ob die Regie
rung die gegneriſchen Friedensbedingungen
feſtſtellen wolle und ob ſie die Räumung von Bel
gien und Nordfrankreich einſchließen würden. Den
erſten Teil der Frage verneinte Asquith, der zweite ſei
gegenſtandslos. Markham (llib.) fragte ob man dem Feinde
nicht Friedensbedingungen ſtellen würde, wenn die
Verbündeten in Berlin eingezogen wären.
Outhwaite (lib.) fragte, ob es nicht Tatſache ſei, daß
Belgien wünſche, Deutſchland würde durch Verhandlungen
zur Räumung Belgiens veranlaßt. Asquit h appellierte
an das Haus, ſolche Anregungen nicht in Form
von Fragen laut werden zu laſſen. Auf die bereits
gemldete Frage Mac Neills, betreffend den Hügel 60, ant-
wortete Tennant, tatſächlich habe ſich der Hügel ſeit dem

das norwegiſche Fahrwaſſer ver

Mai im Beſte keiner Partei befunden. Das Publikum
ſei alſo nicht getäuſcht worden. Jewett (Arbeiterpartei)
fragte, ob das Flugblatt über Sparſamkeit im Fleiſchgenuß
auch bei den reichen Leuten in London verteilt werde. Mac
Kenna antwortete, es wende ſich an alle Klaſſen. Tennant
lehnte es ab, ſich über den Mißbrauch von Gaſen bei der
britiſchen Armee zu äußern.

Ein engliſcher „Sieg“ in Kamerun
Der engliſche Staatsſekretär für die Kolonien erhielt

nach Reuter ein Telegramm von der Regierung von
Nigerien, wonach am 29. Juni die Alliierten Nyaun
dere, eine wichtige Stadt Zentralkameruns, be-
ſetzt hätten. Die Verluſte der Alliierten betrügen zwei
Mann an Toten und acht Mann an Verwundeten.

Zur Rede Poincarés,
der den angeblichen Fmperialismus Deutſchlands und
OeſterreichUngarns für den Weltkrieg verantwortlich
mach. will, ſchreibt die Wiener „Reichspoſt“

ndem Poincares anklagt, macht er ein Geſtändnis: Der
Dreiverband erkennt heute, daß ſeine Gegner
ſtärkerſind, als erhoffte. Jndem er dies geſteht, bekennt
er zugleich, daß er nach Gründen er muß, um ſeine bisherigen
Mißerfolge zu erklären. oincarés Rede iſt das Ge
ſtändnis des Geſchlagenſeins.

Das „Neue Wiener Abendblatt ſagt:
Mit der Gewandtheit des franzöſiſchen Akademikers, der ſeine

Sprache gut handhabt, hat er da eine Rede zuſammengebracht,
deren Argumente ſich jeder Staat aneignen kann, weil ſie v alle
paſſen. Das iſt ein Kunſtſtück, aber die Zeit iſt viel zu
ernſt für derlei Künſte.

Frankreichs Sozialiſten für den Krieg
Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Partei

Frankreichs hat am 15. Juli einſtimmig einen Be
ſchluß angenommen, in dem von neuem das uner
ſchütterliche Vertrauen der Partei in die

Sache der Alliierten und des republikaniſchen
Frankreichs bekräftigt wird.

Der Kongreß erachtet, daß es nach elf Kriegsmonaten nur
einen dauerhaften Frieden geben könne, der auf der
Grundlage der Nationalitäten aufgebaut ſei, der für
die Völker die Freiheit, über ſich ſelbſt zu verfügen, in ſich ſchließe
ſowie die völlige Achtung der politiſchen und wirtſchaftlichen Un
abhängigkeit der Nationen, die Organiſation eines obligatoriſchen
Schiedsgerichtes, das eine demokratiſche Kontrolle der Ver-
pflichtungen geſtatte und die Bildung einer internationalen mit
Vollzugsgewalt ausgeſtatteten Macht. Dieſe Ziele ſind dem Ver
ſchwinden des gewalttätigſten und am wenigſten gewiſſenhaften
Jmperalismus untergeordnet. Die Sozialiſtenpartei erklärt ſich
deshalb von neuem bereit, ihre Hilfe dem Werke der Landes-
verteidigung ohne Zurückhaltung, ohne Entmutigung oder Mattig-
keit weiter zu bringen. Mit dem ganzen Lande und ſeinen
Alliierten werde die Sozialiſtenpartei die Befreiung des
mutigen und loyalen Belgiens und der beſetzten Ge
biete Frankreichs fortſetzen, ebenſo an der Wieder
herſtellung des Rechtes für Glſaß-Lothringen
mitwirken. Um dieſes Ergebnis zu erreichen, fordert die Partei,
daß die Regierung, das Parlament, die Führer und die Soldaten
ihre Pflicht tun. Eine fieberhafte Tätigkeit müſſe ſich des
Jnneren des Landes bemächtigen, eine Tätigkeit, die ſich rnit
unwiderſtehlicher Kraft bis an die Front erſtrecken werde. Alle
diejenigen, welche mit einem kleinen Teile der Landesverteidigung
beauftragt ſeien, ſchuldeten ſtrenge Ausführung ihrer Pflichten
Die Partei ſei entſchloſſen, der Regierung zu
helfen und neue Methoden in Anwendung zu bringen, um

die Bürokratie mit den modernen Erforderniſſen der Induſtrie in
Einklang zu bringen.

Zum Schlutz wird gemäß den Erklärungen von London
jede Eroberungspolitik außer den legitimen Wiederher
ſtellungen und jede Entmutigung verurteilt. Der Kongreß
billigt die von den Gruppen ſeit Kriegsbeginn enffaltete
Tätigkeit nd gibt ihnen Vollmacht, das Werk der Landes-
verteidigung in demſelben Sinne in unerſchütterlicher
Feſtigkeit fortzuſetzen.

Schlechte Behandlung deutſcher Kriegs
gefangener in Frankreich

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen amerikaniſchen
Bericht über das Gefangenenlager in St.
Nazaure in Frankreich. Die Verhältniſſe dieſes Lagers,
wie es bei faſt allen bisher beſuchten militäriſchen Lagern
der Fall war, werden als nicht befriedigend be
zeichnet. Der Miniſter des Auswärtigen in Paris, dem
dieſe Mängel zur Kenntnis gebracht wurden, habe ſofortige
Abhilfe zugeſichert. Die Angaben ſtammten von Anfang
Mai. Die Lage dürfte ſich alſo inzwiſchen gebeſſert haben.
Jn dem ſtreng militäriſchen Gefängnis ſeien
400 Deutſche untergebracht, und es ſei möglich,
daß dieſe Ueberfüllung Anlaß zu Krank-
heiten geben wird. Die Ordnung ſei ſchlecht.
Die Gefangenen beklagten ſich über die Zwangs arbeit

des Ladens von Kohlenſchiffen, wofür ſie ſchon ſeit drei
Monaten nicht mehr bezahlt würden. 17 Mann verbüßten
gerade eine Strafe, zumeiſt wegen Weigerung, zu arbeiten.
Sie ſeien in einem engen, niedrigen, dunklen Zimmer ein-
geſperrt. Weitere täglich erwartete hundert Gefangene
würden aber in einem zweckentſprechenden Anbau unter-
gebracht werden.

Herve gegen die Liebknechtgruppe
Eine ſcharfe Abſage an Haaſe, Liebknecht und Kautsky

uſw. veröffentlicht der Sozialiſt Hervè in ſeinem „Guerre
Sociale“. Jn dem Flugblatt der ſozialdemokratiſchen
Minderheit, das den Parteivorſtand aufforderte, den Burg
frieden aufzuſagen und auf der ganzen Linie „den ſozia
liſtiſchen Kampf für den Frieden zu eröffnen“, iſt behaup
tet worden: „Hervè und ſeine Anhänger ſehen ſich immer
mehr einer Bewegung für einen baldigen Frieden ohne
Annexionew gegenüber, die ſie vergeblich aufzuhalten

ſuchen. rhat darauf in ſeinem „Guerre Sociale“ vom
3, Juli ausführlich geantwortet. Es genügt, daraus zu er

wähnen: e t„Jch glaube, kein franzöſiſcher Sozialiſt iſt geiſtig und
moraliſch ſo heruntergeſtimmt, um die Annäherung, die
500 große Kanonen des deutſchen Sozialismus durch ihr letztes

günſtig n z. könnenManifeſt an uns verſuchen,
Die franzöſiſchen Sozialiſten müßten heufreſſende Viecher ſein
und Feiglinge, die Fußtritte auf den Hintern verdienten, wenn
ſie der Einladung ihrer Exbrüder und Freunde jenſeits des Rheins
entſprechen würden.“

Einen „Frieden ohne Annexionen“ nennt Hervé einen
Schandfrieden.

Kleine Nachrichten
Zur kommenden neuen Kriegsanleihe

die, wie wir ſchon mitteilten, nicht vor dem September zur
Zeichnung aufgelegt werden wird, erfahren wir noch: Für
die Bemeſſung der Zeichnungsfriſt und der
Einzahlungstermine werden die mit den erſten
beiden Kriegsanleihen gemachten günſtigen Erfahrungen
zugrunde gelegt werden. Es ſei daran erinnert, daß die
Zeichnungsfriſt bei der zweiten Kriegsanleihe auf 20 Tage
feſtgeſetzt worden war und daß die Einzahlungen auf fünf
Monate verteilt wurden. Was den Zeichnungspreis
anlangt, geht aus den kürzlich veröffentlichten Mitteilungen
des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts hervor, daß die
Abſicht beſteht, die neue Anleihe abermals zu einem
etwas höheren Kurſe als die letzte Anleihe
auszugeben. Die zweite Kriegsanleihe iſt zu 9812 v. H.
aufgelegt worden. Es wird alſo für die neue Kriegsanleihe
wohl mit einem Zeichnungspreis von min-
deſtens 99 v. H. zu rechnen ſein.
u n

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Schweden
Ideales Touristenland.

x en T ä
Beste Verbindung über Sassnitz Traelleborg.o Grosse, Komfortable Fährschiffe, angenehme Seereise.
Are, bedeutendster Gebirgskurort Schwedens.
Falsterbo, Höel Falsterbohns I. Ranges mit Rasino.

Schönster Meeresstrand, Familienbad, Sport aller
Berühmte Vergnücgungse fahrt dureh d. Göta-Kanal.
Nynäs, 1 Stunde von Stockholm, renommiertes Seebad,

ötels ersten Ranges.
Raettvik (Dalekarlien, „das Auge Schwedens““),herrliche Waldungen, farbenprächtige Bauten u. Trachten.Hotel Siljansberg I. Ranges am Sihan-See.
Saltaſoebaden, Stunde von Stockholm, idyllscheLage an Wald und Wasser, Sanatorium und Hötels

ersten Ranges.
Svea-Linie: Lüäbeck-Kalmar--Stockholm. Erstklassige

Dampfer, herrliche Seefahrt
Wishby (Insel Gotland), berühmte Sehenswürdigkeiten.
Kostenlose Auskünfte und Druekaachen über Reise-
wege, Kurorte, Höels, Fahrkarten durch: Schwedisehes
Reisebureau, Berlin NW. 8, Unter den Linden 20/21.

755a

Weit unter der
des früheren Wertes sind in unserom grossen

linventur Ausverkauf
cie ProiISermässigungen vieler Artikel.

Infolge ausserordentlicher Knappheit an Rohmatoerialien
sind in kürzester Zeit bedeutende Preissteigerungen zu
erwarten und kann eine günstigere Einkaufsgelegenheit

niemals wieder geboten werden. EMVIN
Halle a. d. S., Marktplatz 2 u. 3. I

älfte

Geschäftshaus



er h IlUbr. nNen! Hente: Nen!Tymian“s Ruſſen-Programm!
Wie CLandwehrmann Schulze

ſich das Eiſerne Kreuz erwarb.
Lebenswabre Begebenheit in 2 Bildern.

Neue Solonummern. Neue Kino- Kriegsberichte.
m Morgen der einzige Sonntag! (4308

Kleine Preiſe. Vor ugskarten giltig

Bratwurstglöckle
Alte Promenade 11 Veke Gr. Ulrichstrasse

Tà glich

Barometer
Thermometer

Brillen u. Klemmer
in Gold, Doublé,
Nickel u. Stahl.

Feldgläser
Reisegläser

grösste Auswahl ver

ler Konzert und Varieté- Vorstellung.e Otto Unbekannt39 Frühchoppen- Konzert bei freiem Rintritt. e

Sonntag, den 18. Juli
von nachm. bis abends 11 Ubr esss Juwelen Gold

Grosse VIrichstrasse Ia. 13757aFaalsohloss- Brauerei a0

Wratzke u. Steiger, FPostetr 910
Silber. [1767 a

(im Gardinenhaus)

zwei grosse Konzerte Ja ſt ſ Will M 9S der Kapelle Görlach. I llel y ll b
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler. Voue Promenade 16 I. P Iueipaigeretr. a leipriger Turm.

Fernsprecher 3483. (36190
T

Präparate, diätetische Mittel ersten I
Ranges fürGesunde und Kranke, ein
Jungbrunnen für jedermann,
verhindern die Bildung von Darm-
giften, regeln völlig unschädlichVer-
stopfung, Magen- u. Darmkatarrhe,
erleichtern die Altersbeschwerden.

Viele Aerzte bevorzugen
Dr. KlebsVoghurt-Präparate.
45 V. Tabl. Mk. 2.50; mit Glyco-

rklebs

C bakter-Glycinjocur-Tabl. Mk. 3.
V.-Ferment, garantiert wirksam,M ausreich. fürgö t. V. Milch--Mk.2.50.
In Apotheken, Drogerien u. Reform-

häusern; wenn nicht erhbältlich auch direkt portofrei vom

Rabeninsel.
Sonntag., den 18. Jult, nachm. von 3,-7 Uhr

Großes Wohltätigkeits-Militär-Konzert

ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansf.
Feldart.-Regts. 75 (Pers. Leitung Obermusik-
meister C. Steuer) unter Mitwirkung d. vereinigten

Männer-Gesang-Voreine, Oststädter Liecdertafel und
Männer-Gesang- Verein Diemitz. Dirigent: A, Gladis.

Eintritt 20 Pfg. Militär und Kinder frei

Zum Wiürzburgerss
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Mürzhurger Bürgerbräu.

Si phon Vers and.

Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends

9 bis 12 Uhr vormittags.
Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine)

empf.

Das Konzert findet zum Besten der unterstützungs- Chem. Bakteriol. Laboratorium von Dr. E. Klebs, München
bedürftisen Hinterbliebenen von Verwundeten und Goethestr. 25. Prospekte und Proben kostenlos. (9553
Gefallenen unseres Feldart. Regiments Nr. 75 statt.

9 9565) E. Kurzhals. Berakungsſtelle für Kriegerfamilien.

Aerztl.

Apollo- Theater.
tſpiel des „Dresdner Reſidenz-Enſembles“.

Heute morgen Sonntag, abds. 8.20 Ubr:
„„Studentenstreiche““,

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Amiiee eber.
Kleine Kriegspreiſe! ilitär 15 Pfennig!

Kaufmännischer- Verein (E. V.)
Montag d. 19. Juli abends S Uhr im Gartendes Neumarktschützenhauses

Musiſkabenclä
vom Stadttheater-Orchester.

e Ausweiskarten sind vorzuzeigen.
V 9569) Der Vorstand

Thalia Theater.
Bad Wittekind.Sonmag den 1I8. Juli,

Sonntag, 18. Juli,

abends S Uhr

früh 6 S. Ubr,
m Haubenlerche. S

Früh-Konzort
Karten in den bekannten

Nachm. 3 i Ubr

Zigarrenhandlungen und abends

Kur- Konzert

an der Kaſſe. (37594

vom
Sonntag, den 18. Juli, Stadttheater Orcheſter

r Tr Kapellmeiſter r Volxwann
S Konzert Eintrittspreis:

vom Zum ginn e 5 g.8 zurn achm. Konze g.Görlach Orcheſter, einſchließlich Billett- Steuer
abends 7 Uhr
Konzert Mittwoch, den 21. Juli,

abends 8 Uhr

Marienſtraße 17 I. [172
Angenehmer c t v Verwendet 2087Husfiug e en er e

Stadttheater Orcheſter Wohltätigkeits-
Leitung: (0558 k onzert

Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vormitt.
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.

zum Beſten der
Kriegsbeſchädigten- Fürſorge

veranſtaltet vom

Männergeſangverein
Halle a. S. 1911,

dem Opernfänger
Erik van Horst,

dem Halleſchen
Stadttheaterorcheſter.

Leitung: Muſikdirektor

Willi Wurfschmidt.

Nach Unrast sei dir

Ruh und Frieden
9278) i
Möllers Rosengarfen

gern beschieden.

ch Eintrittspreis 35 Pfg. für
Turnnosen Inhaber von Dauerkarten fürfür Damen und Mädchen das Programm 20 Pfg. obligat.

empfiehlt [9255 Die Billettſteuer iſt vom
Magiſtrat erlaſſen. (9559in ſehr ſo AuswahlII. Sehnee

S

auf Rügen. 24277s snit Frequenz: 26 500.
Kostenl. d. d. Badeverwltg.

riegsteilnehmer Ermäbigung.

eÖ”kGU[ehßhh) GLr00 06000660 -06v90 n nBesuchefr 2 ge S5 n vorzügiche z Modernes Ostseebad. Insel Rügen.s er G es fnet! Voller Badebetrieb. Reges Kurleben.
Ratgeber Kost z eForteel de Tier. Vetkekeeverbane S Gotha Prospekte versendet bezw. verteilt die o2s2

1 H. r Kurdirektion Binz auf Rüsgen und die ReisebureausDeufschlands lerze r von Otto Westphal, Halie, Ankerstrasse 15 und
Zillmann Lorenz, im Hauptbahnhof, Halle,

e.ü. O. Großartige Felſen- und Waldeebirge, eBerühmte Burgruine. Einzigart. Waldtheater.
Gutgeleitete Hotels u. Penſionen. Villen und

Landhäuſer. Proſpekte durch den Verkebrs Ausſchuß.
z z VPbyſik.-diät. Behandl.Waldsanatorium Oyhin. e.Leit. Arzt Dr. Müller.

Große Erfolge bei Nieren-, Verdauungs-, Atmungs-, Herz u.
Stoffwechſelkrankheiten. Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermäßig.

d 8 m r wkäege r Korort Behnstrecse

es z reizend gelegener, mo-mi ayn derner Luftkurort im
Vauſitzer Gebirge. 575 m

5 8 D

o

Moorbad
59 i ge natürlichesolc. 0

Glänzende Erfolge beiRheu- 0
matismus, Gicht, Blutarmut, Skro-

fulose, Rachitis, Nervenschwäche, Herz- S
u. Frauenkrankheiten, daher besonders unseren

Krlegern sowie Frauen u. Kindern bestens empfohlen. g*

We Kurkongerte Theater Sport. Besuoherzahbl 1913: dn S e 2 30230. Auskünfte u. Prospelkte d. d. Badedirekticn. 4 9552S e 9 e4 7 W r S e Ja immdooS l e als Rohesitz für Rennen S ne St e 24 h Nur aus d Semeinde 5 (stsechau M r üro Christliches Hospiz.Brinüssigte Kurtaxe. Kriegstellnehmer frei. y Dünenschloss.
FAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB I Für Genesende und Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen.
2 n t id Als vorzüglicher Aufenthalt für Familien weithin bekannt,p t iſ Kräftige und gute, aber einfache Verpflegung zu niedrigeno urg, erzog h es enzs a Preisen Aufnahme jederzeit. Eva Quistorp, Hausmutter.

reizvoll am Südabhang des Thüringer Waldes gelegen.
Lohnende Austlüse, Veste Coburg von historischer

Bedeutung. (9270Führer und Auskunft durch Fremdenverkehrsverein.

4

4

W

Gebirgsluftkurort u. Solback
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

Heilt Kranke Nerven u. Stoffwechsel Krankh.
Kurzeit vom 1. Mai dis 15. Oktober.

Kriegsteilnehmer Vergünstigungen,

vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvàs

Kurort und Ostseehbad
J. Fahrer mit allen Preisen

zwischen Swinemünde u. Heringsdorf tret durche Bäder aller Art, Kurmusik usw. n
t Mässige Preise. Für Kriegsteilnehmer und Ang. Soheri, Halle a.4 J 17Kurtaxfreiheit usw. Man verlange Gr. Stein-Strasse 11.

Badeführer.
4

1

Hotel und Bäder-Anzeiger.
re

3621a Gr. Stein-zur Fruchtweinschenke,. B. Ergebenst W. Trebstein. auf Briefen, Karten usw. aehkf., ſtraße 84.
SIIIIIIIXXXIIIIDDDDDDDDDDDDDDDWcccCccCCcoCchz———WGGCCcCC=cCDc—c”cccDMNCCCDGDCGCGCCEGEIEGEEIIIIIXEBEEEEEEIEIILTIDIEEC?

Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe
modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-

ort gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u. Frauenleiden,
Moor-, Licht-,Krankheiten und Verletzungen des Krieges Tie, Sonnen

Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. gepr. Personal. Fa-
milien-Freibad i. d. Elbe. Prospekt d. d. Bade- Verwaltung.

Radioaktive Schwefelhäder

J SsSchlammbäder,Köni Solbäder ma 3n 2ſ. Mai 20 Sept

Bewährt bei: nRheumatismus, Gleht,
Ischias, Hautkrankheſten, Skrofoſn.
Kurrapoile, Theater usw. Prospekte froi.

WVarnemündce
Vorort der Vniversitätsstadt Rostock, unmittelbar an offener See, Sand-
strand, mod. Vamilienbad, Luft- u. Sonnenbad, ausgedehnte geschützte
Parkanlagen, erstkl. Tennisplätze gut. Trinkwasser, W. C., elektr. Licht.
1913: 21416 Fremde. Berlin und Hamburg 4 Std. Kriegsteilnehmer frei
von Kurtaxe u. Seebäderkosten. Polizeiausweis, der nverdächtigkeit
mit Photographie und beglaubigter Handschrift. Prosp. d. d. Badeverwitg.

z Radiumsolbadu. klimat. Kurort, heilt Gicht.Bach Sulza i. Th. Rheumatismus, Herzleiden, Haut-, Frauen-
u. Kinderkrankheit. usw. Kriegsteiln. Vergünst. Prosp. Badedirekt.

Bad JImenan bed m
Berühmter Nervenkurort,

Vom Kriege völlig unberühri,
Sommerfrische.

Sanatorium Dr. Wiesel.
Prosp. d. Badevertretang.

eMſeebad t Aevenow Baderrendſeene
Cammin i. Pomm. BeſuchterLuftkurort. AusgedehnteVon Fluß und See umſyülter lieb Kiefernwaldungen. Modern

licher Bade-Luftkurort. Schöner viertes Kurhaus mit mediz. Bade
Strand. Kurtare und Bäderpreiſe anſtalt. Familien Sonnen und
ermäfßzigt. Kriegsteilnehmer zahl. Seebäder. Waſſer und Angelſport
keine Kurtare u. haben die Bäder Nähere Auskunſt und Proſpekte
frei. „Kriegsproſpekte frei durch durch den Verkehrsverein und den
die Badeverwaltung. (9271 Kurhauswirt. 12567a

er



1906

r 7574

We

Sonntag I. Beilage zu Vr. 351 der Halleſchen Zeitung 18. Juli 1915

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Ruſſiſche Methoden der Seekriegführung

Daß der Unterſeebootkrieg die Unmöglichkeit mit ſich
bringen kann, Leib und Leben der Beſatzungen feindlicher
Schiffe zu ſchonen, weil die engliſchen Schiffe unſere Unter
ſeeboote cugreifen und beſchießen, iſt oft genug erörtert
und bekannt. Jn Schwarzen Meer ſind aber nun
rufſiſche Kriegsſchäffe im Mai dazu überge-
gangen, mit ihnen zuſammentreffende türkiſche
Segelfahrzeuge kurzerhand ohne Anhalten, Durch
ſuchen oder Befragen einfach zuſammenzu-
ſchießen, und zwar gleich ein Dutzend, und damit nicht
genug, wurden m e die r n diein Bootren zu flüchten verſuchten, unter er ge
nommen. Es war kein Feind in der Nähe, die Fahrzeuge
hatten keinerlei Kombattanten an Bord, noch dienten ſie
irgend welchen militäriſchen Zwecken, noch war an ſie irgend
eine Aufforderung zum Anhalten gerichtet worden. Solche
Handlung ſpricht den Geſetzen des Völkerrechts
wie der Menſchlichkeit in gleicher Weiſe
Hohn und iſt ein barbariſches Menſchenopfer
ohne jede Kriegsnotwendigkeit, gegen das die
Hohe Pforte mit Recht Proteſt erhoben hat.

Zur vlämiſchen Bewegung
Der Nieuwe Courant“ ſchreibt: Eine durch das

belgiſche Jnformationsbüro verbreitete Mitteilung über
eine zu erwartende wichtige Erklärung über die
vlämiſche Bewegung, die von den bekannten vlämi-
ſchen Führern unterzeichnet iſt, gibt die vier Hauptpunkte
des Inhalts folgendermaßen an: Erſtens: Die Unter
zeichneten verurteilen die Diskuſſionen über Sprachſtreitig
keiten in dieſem Augenblick, von wo immer der Angriff
kommen möge. Sie wollen freie Belgier ſein und bleiben.
Zwertens: Sie erklären, ſie wollten mit Blättern wie die
„Vlämiſche Poſt“ und anderen, die nur deutſche Werkzeuge
ſeien, nichts zu tun haben. Drittens: Sie verurteilen die
Taktik der deutſchen Regierung, die ſie zu kompromittieren
wünſchte, indem ſie Vorteile auf ſprachlichem Gebiete anbot,
die nicht verlangt wurden. Viertens: Der vlämiſche Streit
muß nach dem Kriege durch die Vlamen ausgekämpft wer
den, ohne daß der Beſtand der belgiſchen Nationalität aus
dem Auge verloren wird.

Der „Nieuwe Courant“ vernimmt dazu aus gut unter
richteter vlämiſcher Quelle, daß der Jn halt des Mani-
feſtes ganz verkehrt wiedergegeben worden
iſt. Dies treffe beſonders bei Punkt 1 und 2 und bei dem
größeren Teile des Punktes 4 zu. Das werde aus dem
Manifeſt, das dieſer Tage herauskommen werde, deutlich
hervorgehen. Die ganze Mitteilung iſt, wie dieſelbe
vlämiſche Quelle angibt, lediglich ein neuer Verſuch, durch
eine planmäßige Verdächtigungskampagne Uneinig-
keit unter den Vlamen herbeizuführen.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 17. Juli

Der neue Kommandeur der 8. Diviſion
Generalmajor Freiherr Thilo von Hanſteinhat als Nachfolger des Herzogs von Sachſen Altenburg das

Kommando der 8. Diviſion (Standort Halle) über-
nommen.

Am 21. Oktober 1857 in Magdeburg als Sohn eines General
leutnants geboren, trat er am 15. April 1876 in das Kurheſſiſche
Jäger-Bataillon Nr. 11 in Marburg ein, in dem er am 13. Ok-
tober 1877 Offizier wurde. Jm Jahre 1886 in das 1. Badiſche
Leib GrenadierRegiment Nr. 109 in Karlsruhe verſetzt, war er
1887——89 bei der Unteroffizierſchule in Potsdam kommandiert,
wurde er am 21. September 1889 in das Füſilier- Regiment Prinz
Albrecht in Hannover verſetzt und beſuchte von 1889 92 die
Kriegsakademie, worauf er Chef der 8. Kompagnie wurde. Jm
Jahre 1898 in das Kaifer-Franz-Garde- GrenadierRegiment Nr. 2
in Berlin verſetzt, wurde er am 18. Januar 1901 zum Major
befördert und im folgenden Jahre zum Bataillonskommandeur er
nannt. Am 20. Juli 1907 trat er als Oberſtleutnant zum Stabe
des Regiments über und wurde am 3. Oktober 1910 zum Oberſten
befördert. Kurz darauf wurde er zum Kommandeur des Jn-
fanterie- Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig
(Oſtfrieſiſches )Nr. 78 in Osnabrück und am 1. Oktober 1913 als
Generalmajor zum Kommandeur der 82. Jnfanterie-Brigade in
Erfurt ernannt.

Das Eiſerne Kreuz
Der aus Halle gebürtige Hauptmann Dres zer im Reſerve

Regiment Nr. 270, Sohn des hier verſtorbenen Muſikdirektors
Vitalis Dreszer, wurde im Oſten mit dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe ausgezeichnet, nachdem er im vergangenen Jahre im
Weſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten hat.

Der Wehrmann M. Wrycz a holte, wie uns geſchrieben wird,
in Rußland bei einem ſchweren Gefechte ein feindliches Maſchinen
gewehr aus der Feuerlinie und erhielt dafür das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe und 14 Tage Heimatsurlaub. M. Mrycza iſt der jüngſte
c verſtorbenen Friſeurs J. Wrycza hier, Leipziger

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 331 der „Hall. Ztg.“ Wilhelm
Bernſtein, Hermann Hellmund, Paul Jordan, Otto
Frönicke, Karl Horn, Richard Keller, Paul Zuri ſch.

Der Kaiſer und Hindenburg im Bild für das Rote Kreuz
von der Kaiſerin aufgenommen

Die Kaiſerin hat dem ZentralKomitee der Deutſchen Ver
eine vom Roten Kreuz eine Photographie, die den Kai
ſer im Geſpräch mit dem Generalfeldmarſchall von Hin
denburg darſtellt, mit der Weiſung überſandt, die Aufnahme
vervielfältigen und vertreiben zu laſſen. Die Kaiſerin hat die
Photographie vor wenigen Tagen perſönlich aufgenommen und
will den Geſamterlös für Zwecke der Kriegsfürſorge verwenden.
Bilder und Poſtkarten werden bereits Anfang nächſter Woche
durch die RotophotGeſellſchaft, Berlin SW. 68, in den Handel
gebracht werden.

Der Dank des Grafen Zeppelin
Poetiſche Grüße und Glückwunſchadreſſe ſandte Herr Fritz

Dietz Halle zum 77jährigen Geburtstage an den Grafen
Zeppelin. Daraufhin ging ihm auch diesmal von Sr. Exzellenz
folgendes Schreiben zu:

Herzlichen Dank für freundliche Glückwünſche

J Graf Zeppelin.Friedrichshafen a. B., 9. Juli 1915.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

iſt

Aus umtliche Blatt für den 6galkreis,

Das Blatt des deutſchen Bürgertums,

Aas Blatt aller mittelſtändiſchen Kreiſe.

Der Nationale Frauendienſt
ſieht ſich genötigt, ſeine Geſchäftsſtelle Burgſtr. 45 wegen Aus
beſſerungsarbeiten in den Räumen der Frauenſchule von Mon
tag, den 96. Juli, ab bis Sonnabend, den24. Auguſt, zu ſchließen. Die Arbeit der meiſten Abteilungen
wird jedoch in dieſer Zeit fortgeſetzt. Der Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2 und die Arbeitsſtube Sofienſtraße 24 ſind
geöffnet, auch die Küchen bleiben im Betrieb. Die Horte
ſowie die Kinderleſeſtube ſind, wie immer in den Ferien, ge
ſchloſſen. Dafür finden während der vierwöchentlichen Schulferien
Ferienſpiele in dem dem Nationalen Frauendienſt freundlich
überlaſſenen Feldgarten der Franckeſchen Stiftungen für je 100
Kinder vormittags und nachmittags ſowie im Hoſpital für 50 Kin
der ſtatt. Dort ſpielen die Kinder unter Aufſicht und Anleitung
und erhalten Frühſtück oder Veſperbrot. Außerdem richten der
Frauenbildungsverein und die Bethke-Lehmannſtiftung, wie ſchon
ſeit mehreren Jahren, wieder Ferienſpiele ein, ſo daß in dem
ſchönen großen Garten dieſer Stiftung wieder faſt 400 Kinder
Erholung finden ſollen.

Kriegsunterſtützungen.
Bei dem Königlichen Kriegsminiſterium gehen nach wie vor

Geſuche um Bewilligung von Familienunterſtützungen von An
gehörigen in den Kriegsdienſt eingetretener Mannſchaften auf
Grund der Geſetze vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914 ſo-
wie um Gewährung von Mietsbeihilfen und Wochenhilfen oder
auch Beſchwerden in dieſen Angelegenheiten ein. Die hierdurch
dem Kriegsminiſterium entſtehende und zu bewältigende Arbeits
laſt ſteht in keinem Verhältniſſe zu dem zu erwartenden Erfolge,
auch erleidet die Behandlung der Anträge eine große Verzögerung,
weil das Kriegsminierium, als nicht zuſtändig, alle ſolche
Eingaben entweder an den Abſender zurück gder an den zu
ſtändigen Lieferungsverband (Kreisausſchuß) bzw. Magiſtrat oder
Gemeindevorſteher abgibt. Es liegt alſo im Nutzen der Krieger-
familien, wenn ſie ſich mit ihren Geſuchen nur an die zuſtändigen
Verwaltungsſtellen wenden. Anträge von im Saalkreiſe
wohnenden Kriegerfamilien wegen Familienunterſtützungen,
Mietsbeihilfen ſind daher ſtets bei dem zuſtändigen Magiſtrat
oder Gemeindevorſteher zu ſtellen, wegen Wochenhilfe bei der
zuſtändigen Krankenkaſſe und ſoweit eine ſolche nicht in Frage
kommt, ebenfalls bei dem Magiſtrat oder Gemeindevorſteher.

Nachfriſt für die Beſtandsmeldung über Metalle
Die Friſt für die Beſtandsmeldungen nach den Bekannt-

machungen vom 1. 5. 15 M. 1/4. 15. K. R. A. betr. Metalle und
vom 16. 3. 15. M. 6172,/2 15 K. R. A. betr. Wolfram, Chrom,

Vanidium, Molybdän und Mangan lief mit dem 15. Juli d. Js.
ab. Zur Nachmeldung iſt eine Nachfriſt bis zum 25.
Juli d. Js. gewährt worden. Die Unterlaſſung der Meldung
wird im S 5 der Bekanntmachung über Vorratserhebung vom
2. Februar 1915 mit empfindlichen Strafen bedroht. Vordrucke
für die Meldungen ſind bei allen Poſtämtern I. und II. Klaſſe
erhältlich.

Lebensmittelpreiſe
Ueber dieſen mehr oder minder erfreulichen Gegenſtand

wird uns geſchrieben:
An Wucher grenzen die jetzt hier und da geforderten Preiſe

für verſchiedene Nahrungsmittel, und zwar ſcheint man auf dem
Wochenmarkt teurer zu kaufen als in den Verkaufsläden, ſelbſt
in denen weitab von der Mitte der Stadt. Ein Beiſpiel von
vielen: Eine Hausfrau wollte dieſe Woche auf dem Wochenmarkt
einen kleinen Weißkohlkopf einkaufen. Die Händlerin forderte
den ungewöhnlich hohen Preis von 50 Pf. Bei einer anderen
Händlerin kaufte ſie einen Kopf von gleicher Größe für 20 Pf.
Neue Kartoffeln ſind, obwohl genug geerntet werden, um 1 Pfg.
für das Pfund teurer geworden, dagegen grüne Bohnen billiger,
auch Schoten haben im Preiſe nachgelaſſen. Für Kirſchen, wovon
doch die Hülle und Fülle geerntet worden iſt und noch geerntet
wird, halten ſich die Preiſe hoch. Das kommt daher, weil viel
Kirſchen eingekocht werden, da glauben die Händler nach Herzens
luſt fordern zu können.

Aus dem Trödelviertel
Auf dem Schülershof iſt man ſeit einiger Zeit dabei,

die Regelung der Straße auszuführenn. Durch das Abbrechen
alter Häuſer, ſo nnamentlich am Marktplatz, hat die dort enge
Straße eine anſehnliche Verbreiterung erfahren. Die Herſtellung
der Bürgerſteige iſt vollendet, jetzt iſt man dabei, die Packlage für
die Straße durch Ausſchachten der Erdmaſſen vorzubereiten. Die
Straße erhält, da ſie recht verkehrsreich zu werden verſpricht in
folge einer geraden Verbindung des Südens mit dem Mittel
punkt der Stadt, gutes Reihenpflaſter. Nach dem Schülershof
werden die Gutjahrſtraße und der Moritzkirchhof in Angriff ge
nommen. Dann wird man auch an die Pflaſterung des Alten
Marktes und An der Moritzkirche herangehen müſſen, eine vom
Bauamt längſt vorgeſehene Arbeit.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle
Befördert iſt zum Poſtmeiſter der Poſtſekretär Ebermann

aus Halle in Wronke. Verſetzt iſt der Telegraphenmechaniker
Funk von Köln nach Halle. Uebertragen wurde eine Poſt
ſekretärſtelle dem Poſtſekretär Richard Richter in Halle;
Telegraphenſekretärſtellen wurden den Telegraphenſekretären
Lomnitzer aus Halle in Königshütte (Oberſchleſiten).
Felix Schultze aus Halle in Chemnitz, Willy Müller
in Halle übertragen. Verliehen iſt der Charakter als
Poſtſekretär den Ober-Poſtaſſiſtenten Kilian und Sahland
in Wittenberg, Sot h in Naumburg, Zobel in Sangerhauſen,
Fröbe, Nürnberger, Renſch und Wölfer in Halle,
dem Poſtverwalter Erbert in Stößen; der Charakter als
Telegraphenſekretär den Ober-Telegraphenaſſiſtenten Becker in
Weißenfels, Puhlmann in Eisleben; der Titel Ober-Poſt-
aſſiſtent den Poſtaſſiſtenten Artus in Merſeburg, Karl
Müller in Schkeuditz Reifarth in Querfurt, Götze,
Lenzen, Roſch und Albin Voigt in Halle; der Titel
Ober-Telegraphenaſſiſtent dem Telegraphenaſſiſtenten Matthiä
in Halle. Beſtanden haben die Poſtſekretärprüfung die Poſt-
aſſtenten Treudler in Bad Köſen und Trute in Halle. Das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten die Poſtſekretäre Feldpoſt-
ſekretäre Behrendt, Borgis und Thierling in Halle.
Verliehen wurde das Fürſtlich Reußiſche Ehrenkreuz 3. Klaſſe
mit Krone und Schwertern dem Poſtinſpektor Hauptmann der
Landwehr Hedler in Halle.

Militäriſches. Beför dert wurden: der Vizefeldwebel
Meine (Halle a. d. S.) im Jnfanterie-Regt. Nr. 77 zum Leutnant
der LandwehrJnfanterie 1. Aufgebots, und der Vigzefeldwebel
Hartwig (Halle a. d. S.) zum Leutnant d. Reſerve im Reſerve
Jnfanterie- Regiment Nr. 231.

Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten-Verſamm-
lung bewilligte der Witwe des verſtorbenen Bürgermeiſters
v. Holly ein Witwengehalt von jährlich 4800 Mk., ſtatt der
durch Ortsgeſetz vorgeſchriebenen 3500 Mk. Dieſer Beſchluß iſt
ein Nachklang der Wertſchätzung des verſtorbenen Bürgermeiſters.
Ueber eine Eingabe der ſtädtiſchen Hilfsboten um Erhöhung ihrer
Bezüge (3 Mk. täglich und Teuerungszulage) ging der Ausſchuß
zur Tagsordnung über, beſchloß aber den Ankauf des Grund
ſtückes Kleine Steinſtraße 1 und einige Nachbewilligungen für
ſtädtiſche Werke und Stiftungen.

Ein Sonderzug gefangener Franzoſen. Freitag mittag
durchfuhr ein Sonderzug mit ungefähr 600 gefangenen Franzoſen
den Halleſchen Hauptbahnhof. Die Franzmänner machten zum
Teil einen recht kläglichen Eindruck. Der Sonderzug fuhr in der
Richtung Thüringen weiter.

Bauliche Veränderungen. Wer lange nicht den Weg über
die Würfelwieſe von der Robert Franzſtraße und Burgbrücke ab
gegangen iſt, wird ſich über die Veränderungen wundern, die am
„Pfälzer Schichtgraben“ in letzter Zeit vorgenommen worden ſind.
Zunächſt iſt auf Koſten des an der Straße gelegenen Vorgartens
eine Verbreiterung des Weges nach der Hauptallee der Würfel-
wieſe zu vorgenommen worden. Dieſer Weg wird ſpäter als
Fahrſtraße Fortſetzung der Robert-Franzſtraße bis auch
der neu anzulegenden befahrbaren Jägerbrücke von anſehnlicher
Breite ausgebaut, damit wird es wohl noch eine Weile dauern, da
der große Sammelkanalbau längs des Mühlgrabens und zum
Teil auf Koſten desſelben, wegen Arbeiter- und Materialmangel
nur langſam vorwärts ſchreitet. Vom Vorgarten des Pfälzer
Schießgrabens ſind 350 qm zur Verbreiterung der Straße ge
nommen, der Beſitzer Herr Hermann Pfeiffer, hat dafür ſtädti-
ſcherſeits von der Würfelwieſe 650 qm Land erhalten. Dadurch

im Juli und August Sonntags geschlossen.

Sommer- Ausverkauf. A. Huth 3 Co.

wird in allen Abteilungen bis zum 21. Juli fortgesetzt.

Preise oft weit über die Hälfte ermässigt
Die Waren stammen aus günstigen
Einkaufszeiten, trotzdem sind die
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dorrnte a auf eine zrenriche Strecke erweitert
werden. ſtarke Mauer iſt hier bereits errichtet worden.er n ſteh Werner geg. Menr erkthen

weſentlich gewinnen wird.er r.gedenkt Pfarerr B den 19. abends 8W 7 4 e B. nr ſeinesgedacht e
Goldene Hochzeit. In der St. Georgengemeinde

begangen. Jn dem einenſich Friedrich Schne 77
und Gattin, Ludwigſtraße 10 wohnhaft. Die kirchliche Einſegnung
erfolgte in der Kirche durch Paſtor Witte. Dem Jubelpaar wurde
bei dieſer das königliche Gnadengeſchenk und die
Ehejubiläumsbibel des Gemeindekirchenrats überreicht. Jm

r r r Hoffmann mit ſeiner Gattin, Weingärten 4. Da die Ehefvan nicht
recht wohlauf iſt, ſo r die kirchliche W durch PaſtorGallert im Hauſe des Jubelpaares, arg die Ehejubiläumsbibel

Das iſt beantragt, aber nochn

S Die Direkkion des Varfets Bratwurſtglöckle hat für die zweite Julihäbfte wieder ein zugkräfti
Künſtlervölkchen

gewonnen. Jim Scheer, der Urkomiſche, S

Damen Geſangs und Tanztrio Zerwellis, tta, Paul
duet Vſſa und Tinag beygeiſtern die Hörerſchaft darrch hre Dar-

bietungen zu ſtürmiſchem Beifall. Eine e Poſſe beſchließt den luſtigen Abend im Bratwumuſik beſorgt in Kennleriſcher e das W orewer

treue der Frau J Engzmann und Walter Boeck begleitet mit
viel Geſchick die auftretenden Künſtler am Klavier. Kurt Halbey
iſt wohl der beſte derzeitige akrobatiſche und vwerden über ſeine komiſche len er r
ſich gut r will, gehe ins Bratwurſtgckle.

unheimlicher Gefelle. Am 11. d. Mts. wurde ingranrf u a. M. an einem Dienſtmädchen von einem Unbe

kannten ein Mordverſuch begangen, anſcheinend aus ſadiſtiſch
perverſen Neigungen. Der Täter hatte vorher in einem Metzger
laden Fleiſch gekauft, das er ſich nach ſeiner bezeichneten angeb
lichen Wohnung, dem noch nicht bezogenen Neubau einer Villa,
ſchicken ließ. d die Lieferung ausführende Verkäuferin, das
Dienſtmädchen des Metzgers, wurde vom Täter erwartet. Es
zögerte einzutkreten, weil es einen Neubau dor ſich ſah, wurde
aber mit Gewalt in den Hauseingang gezogen und dort zu Boden
geworfen. Hilfegeſchrei ſuchte der Täter durch Zuhalten des
Mundes zu verhindern, während er mit der andern Hand das
Mädchen zu erwügen verſuchte. Als ihm das nicht gelang, ver
ſuchte er das Mädchen zu erſticken, indem er ihm Papier in den
Mund ſtopfte, in welches das Fleiſch eingewickelt war, auch
ſchlug er den Kopf der Armen mehrfach auf den Steinboden auf.
Zuletzt er das Mädchen bis zur und warfes in

bogenförmig, Naſe gerabdlinig, n mittel, uns
mittel, Hände große Arbeftshände, Gang und Haltung aufrecht,
Sprache Frankfurter Dialekt, Bekleidung ſchwarzweiß geſtreifte
Hoſe, dunkelgrüner Rock, helle gelbliche Weſte mit dunklenTupfen, ſchwarze Schnürſtiefel, weißer ſteifer Strohhut. Es er
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der Täter anderwärts ähnliche
Taten begangen hat oder widerholen könnte. Wer Angaben zur
Sache machen kann, wird erſucht, ſich bei der Halleſchen Kriminal

poligei, r 6, nii Weſe ger D Wers
Halleſche Tageschron rn Freitag abend ſprang arf

dem Marktplatze ein Motorwagen der Stadtbahn aus den
Schienen. Hierdurch entſtand eine Betriebsſtörung von
Wer fen. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht er

Aus den Vereinen
Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend hielt

ſeine Monatsverſammlung im Dohndorfſchen Gaſthof in Prieſter
ab, deſſen Jnhaber auch ſeiner Wehrpflicht genügt. Der Vorſitzende
n die Verſammlung, deren Lücken bewieſen, daß die Hälfte

itglieder im Felde ſteht. Er machte ferner auf die, denFrimirkererf berührenden, neuerlaſſenen amtlichen Bekannt

machungen aufmerkſam und mahnte zur ſtrengen Beachtung der
ſelben, um Strafen vorzubeugen. Die Verſammlung war nur
einer Meinung darüber, daß die Saalbeſitzer durch den Krieg am
allerhärteſten getroffen ſind. Die Preiserhöhung der Kohlenſäure
wurde als eine neue Laſt empfunden, beſprochen und bedauert,
ebenſo daß wir wieder einer neuen entgegengehen, indemdie Brauereien eine weitere Steigerung der Verpreſſe als uner

läßlich in Ausſicht ſtellen. Der Tagesordnung der in Jena tagen-
den Generalverſammlung der Abſtinenzler konnte man ein freund
liches Lächeln nicht verſagen. Der Kriegshelden des Vereins ſoll
erneut durch Liebesgaben gedacht werden. Einſtimmige Aufnahme
fanden zwei neue Mitglieder. Nächſte Monatsverſammlung am
13. Auguſt beim Kollegen Mitglied Einicke in Reideburg.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Apollotheater. Die Zuſchauer kamen aus dem Lachen nicht

yeraus, als ſie Zeugen der „Studentenſtreiche“ wurden,die A. Schreiber in luſtigen üebertreibungen in einem Schwank
zuſammengefaßt hat. Es iſt gewiß nicht ein beſonders geiſtreicher
und noch weniger neuartiger Gedanke, wenn der Verfaſſer zwei
Kandidaten von ganz entgegengeſetzter Gemütsart einen ſanften
Theologen mit dem wilden Namen Löwe und einen übermütigen
Juriſten, der auf den Namen Lamm hört die Rollen tauſchen
läßt, um den künftigen Schwiegervätern zu gefallen. Die Töchter
dieſer Schwiegerväter ſind aber wieder das ſpiel ihrer Väter
und fo entledigen ſich die beiden Kandidaten am Schluſſe des auf
ihnen laſtenden Zwanges, der ſie in allerlei Abenteuer ſtürzt,
die ihrer Gefühlsrichtung ganz und gar widerſtreben, und werden
wieder ſie ſelbſt, zum großen Wohlgefallen der Töchter, die natür
lich ihren nach der Entpuppung der Heiratskandidaten zunächſt
ablehnenden Vätern die Heiratserlaubnis abzuſchmeicheln wiſſen.
Es iſt aber ganz offenbar, daß das Stück nur dann die beab-
ſichtigte Wirkung hervorrufen kann, wenn es ſo flott geſpielt wird,
wie das im Apollotheater geſchieht. Den in der Wirklichkeit ganz
unmöglichen Oekonomierat Schweiger gab Herr Piccoli ſo getreu
als möglich und Herr Majewsky als Gutsbeſitzer Flotte war trotz
der roten Naſe dieſes Prachtmenſchen, von einnehmender Liebens-
würdigkeit. Die Herren Arnold (Dr. Lamm) und Waldau (Theologe), die Urheber der Sepenlenſtreiche brachten das „Haus“ zu

erſchütterndem Lachen. Die Damen Mizzi Flechſig, Senta undSonja wurden ihren weniger heraustretenden Au gaben ebenſo
gerecht, wie die Herren Frank und Richard Flechſig in ihven be
ſcheidenen Rollen. Man gehe hin und lache!

Heute abend und morgen Sonntag, 8,20 Uhr, werden aber-
mals „Studentenſtreiche“ in der ausgewählten Beſetzung zum 3. und
4. Male aufgeführt. Billetts für die Sonntags Aufführung ſind
von 9 Uhr früh an den ganzen über im Theaterbüro erhält-
lich. Es gelten die kleinen Kriegspreiſe. Militär zahlt im
nummerierten 1. Parkett 15 Pfennige. Das Haus iſt täglich ſehr
gut beſetzt und folgt in beſter Stimmung den mit köſtlichem Humor
erfüllten Vorgängen auf der Bühne.

Walhalletheater. Gaſtſpiel der Thymians. Von heute ab
ein vollſtändig neuer r mit dem Schlußſtück „Wie Land
wehrmann Schulze ſich das Eiſerne Kreuz erwarb“, nach einerwahren Begebenheit bearbeitet von E Heute treffen

W der phikinematographiſche Kriegsaufnahmen ein.
Sonntag, an welchem dieſer vortrefflicheMorgen iſt der einzige

Spielplan geboten wird. Die Tageskaſſe iſt von 10 Uhr ab un
unterbrochen offen. Hervorgehoben ſei, daß Vorzugskarten, welche
in allen beſſeren Geſchäften und Gaſthöfen, ſowie im Theater zu
haben ſind, auch Sonntags Gültigkeit haben.

Wildenbruchs Haube
llen find Grete Bäck,Pante, Klaus Donath und Ottoe e ein e w.bekannten a ten v abends an der Kaſſe

Volke tm liches des h
S i

im Zoologiſchen Garten.

auf alle Fälle im Saale ſtatt. Eintrittspreis 20 Pfg
Wohltätigkeitskonzert. Zum Beſten der ädigten

Fürſorge wird am nächſten Mittwoch, abends 8 S Br7 a d
Wittekind der „Männergeſangverein Halle a. S.
19115 unter Leitung ſeines Liedermeiſters, des Königl. Muſik
direktors Willi Wurfſchmidt, ein h Kon
zert veranſtalten. Außer dem Stadttheaterorcheſter hat ſich
unfer beliebter Bariton, Herr Erik van Horſt dem edlen
Zwecke zur Verfügung geſtellt und r Mitwirkung zugeſagt.

Bad Wittekind. Morgen So iſt früh 634—83 v
h u tr Konzert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volk-

r Am Mittwoch findet ein
ſtatt.e ger Erik an Horſt und

Halleſche Stadttheater-Orcheſter. Die Leitung hat Herr Mu
ſikdirektor Willi Wurfſchmidt. Das Programm bringt Männer-e e a r Der e ma See
S. Anzeige.

Zovologtſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittags 334
Uhr Konzert vom Görlach-Orcheſter, abends 754 Uhr konzertiertdas Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz

Volkmann. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 30 Pfg.,
für Kinder 20 Pfg. (S. Anzeige.)

OlympiaPark. (Merſeburgerſtraße 74.) Morgen Sonn-
tag findet in den herrlichen Gartenanlagen von 244 bis abends
11 Uhr ununterbrochen Konzert ſtatt, während ſich auf dem

(Volkswieſe) alt und jung gut unterhalten kann. Die
Bewirtung (Beſonderheit: Eine gute Taſſe Kaffee) iſt anerkannt
gut und preiswert. Nächſten Donnerstag finden die am vergan-
gewen Donnerstag wegen ſchlechten Wetters ausgefallenen Mili-
tärWohltätigkeits-Konzerte, unter Mitwirkung der Franz Haa
genſchen Lautenſchule ſtatt.

Rabeninſel. Hurzhals veranſtaltet morgen Sonntag wie
derum ein großes Wohltätigkeits-Militärkonzert,

ührt vom Trompeten-Korps des Mansfelder Feld Art. Regt.
75 unter i wegt verſchiedener Geſangsvereine. Da es
um ein gutes Werk handelt, ſo wünſchen wir einen rechtFarerkhen Beſuch.

Perſonalnachrichten
S Verliehen wurde: dem Mittelſchullehrer und Ha a. D.

Schulze in Torgau, dem Lehrer und Kantor a. D. Hirſch
fe 1d und dem Rektor a. D. Pontow in Nordhauſen, dem
Hauptlehrer und Küſter a. D. Hammer in Keuſchberg, Kreis
Merſeburg, der v Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer
und Organiſten a. D. Kannegieſer in Wallhauſen, Kreis
Sangerhauſen, der Adler der Jnhaber des Kgl. Hausordens von
Hohenzollern, dem Garniſonverwaltungsinſpektor a. D. Hopfin Erfurt das Verdienſtkreugz in Gold, und dem Holzhauer
Riemenſchneider in Darlingerode, Kreis Grafſchaft
Wernigerode, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kurorte und Reiſen
Für den Badebetrieb freigegebene Nordſeebäder. Zur

Beſertigung von Zweifeln ſei wiederholt darauf hingewieſen, daß
das ſtellvertretende Generalkommando in Altona die Nordſee-
Bäder Büſum, St. Peter-Ording, ſowie die Jnſel
Föhr mit den Bädern Wyk, Südſtrand und Nieblum
für den Badebetrieb freigegeben und auch den Vertrieb der be
treffenden Badeführer geſtattet hat. Da über die Badeverkehrsbe
ſtimmungen, wie ſich aus zahlreichen Rückfragen auch von Behör
den ergeben hat, noch immer Unklarheit herrſcht, hat das obige
Generalkommando Veranlaſſung genommen, durch eine neuer-
liche beſondere Mitteilung nochmals ausdrücklich darauf auf
merkſam zu machen, daß entgegen beſtehender irrigen An
nahme die Bäder an der Nordſee-Küſte und die Jnſel Föhr
für den Beſuch und Aufenthalt von Badekurgäſten freigegeben ſind.
Die Mitführung eines mit Photographie verſehenen vorſchrifts-
mäßigen Paſſes iſt nicht erforderlich. Es genügt vielmehr ein
polizeilicher Ausweis mit genauer Perſonalbeſchreibung und
einem Vermerk über die politiſche Unverdächtigkeit des Reiſenden
Die Polizeiverwaltungen werden Anträge des Publikums auf
koſtenboſe Ausſtellung eines derartigen Ausweiſes bereitwilligſt
entſprechen.

Börſen und Handelsteil
Rußlands Pumpverſuche in England ſtoßen

auf Schwierigkeiten
Die Verhandlungen des in London weilenden ruſſiſchen

Unterhändlers mit den engliſchen Banken wegen Ueber-
nahme von 1290 Millionen Franks ruſſiſcher
Schatzſcheine ſtoßen auf große Schwierig-
keiten. Die Banken wollen einſtweilen, ſolange die eng
liſche Kriegsanleihe noch nicht untergebracht iſt, in keine
Beratung über die neue ruſſiſche treten. Außerdem
ſtellen die Londoner Finanzkreiſe an eineUnterbringung er a eihen imPublikum derzeit überhaupt nicht zu denken e
Die Banken werden daher den ganzen Betrag behalten
müſſen, wozu ſie ſich nur verſtehen wollen, falls die eng
liſche Regierung die ruſſiſchen Schatzwechſel mit ihrer Bürg-
i verſieht und ihnen dadurch die Fähigkeit verleiht, von
der Bank von England belehnt ehnt zu werden.

Franzöſiſche Anleiheoperationen in Amerika

Wie die „B. B.Z.“ aus Brüſſel erfährt, ſoll die jüngſt bei
dem New-Yorker Bankhauſe J. P. Morgan Co. auf-
genommene Kriegsanleihe von 250 auf 375, ſelbſt auf 500
Millionen Francs erhöht werden. Zu dieſem Zwecke
ſetzen die Pariſer Großbanken den Ankauf amerikaniſcher Eiſen
bahnobligationen, die als Deckung dienen ſollen, gegen
NationalVerteidigungsſcheine fort.

Jmmer vorſichtig!
rig meldet, daß nach einem Bericht derDer „Luzerner Anzei„Turiner Stampa“ das amtergebnis der Zeichnungenauf die St r he Nationalanleihe vorläufig

nicht veröffentlicht werden ſolle.
DMrdnD AQm—

Diskonterhöhung in England?
Jn Londoner Cithkreiſen wird, nach Mitteilung der „Frankf.Ztg.“, eine Erhöhung des Diskontſatzes der Bank von England,

der ſeit 8. Auguſt v. Js. 5 Prozent gelegentlich der
Eingahlung auf die r die am Juli ſtattfindet,wicht als au Die 7 von England zahlth a der Vaſts ben 10 Prrgene m Loriahee 18

Ammendorfer rn A.G.
Aus Dresden wird der „B. B. Z.“ geſchrieben: Jn dem Endeabgelaufenen Geſchäftsjahr 1914/15 der Ammendorfererſ Akt.Geſ. in Radewell hatte das Unternehmen ſtark

unter Arbeitermangel und unter den Schwierigkeiten der
Rohmaterialienbeſchaffung zu leiden. Es arbeitete daher nur
mit zwei Papiermaſchinen gegen vier Papiermaſchinen in der
Normalzeit. Der Abſatz, der bei Ausbruch des viel zu
wünſchen übrig ließ, wurde im zweiten Semeſter weſentlich
beſſer, doch verhinderten die vorgeſchilderten Tatſachen eine
weitere Ausnützung der Betriebe. Das finanzielle
Reſultat wird unter dieſen Umſtänden gegen das des Vor
jahres zurückbleiben, zumal die Unkoſten ſich durch die beſonderen Kriegsanforderungen nicht entſprechend herabmindern

ließen. Den Aktionären wird aber die bisherige übex ausvorſichtige Bilanzierungsmethode der Verwdtung
zugute kommen, ſo daß ſie mit einer verminderten, aber immer
hin woh ziemlich befriedigenden Dividende
rechnen können. In den letzten Jahren wurden je 30 Proz. Divi

zur Verteilung gebracht. Die derzeitige Pwodtibrion hältſich weiter auf 50 Proz. der normalen.

Zuckerfabrik Glauzig
Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1914/15 lautet im weſent

lichen folgendermaßen: Durch den Krieg waren zu Anfang die
Ausſichten trüber, jedoch haben ſich dieſelben erfreulicherweiſe in

einer guten Ernte ſowohl an Halmfrüchten als auch an
und einer guten Verwertung derſelben derart verrſg daß wir ein glänzendes Ergebnis feſtſtellen

dürfen. Von entſcheidender Bedeutung bei der Verwertung
unſerer Zuckerprodukte war die Nichtbeteiligung unſerer Fabrik
am Kartell, wodurch vor Jnkrafttreten der Zuckergeſetze drei-viertel unſerer Produktion an Weißzucker zu guten Preiſen
prompt verwertet werden konnten. Auch die Ausbeute an Zucker
war eine gleich gute. Der Preis der in der eigenen Landwirt
ſchaft geernteten Rüben ſtellt ſich infolgedeſſen auf: 0,11* Mark
pro Doppelzentner gegen 2,18 Mark in 1913,14. Jn der
Brennerei wurden 47 165 Liter reiner Alkohol erzeugt. Dem
OekonomieBPetriebsKonto ſind gemäß den bisher befolgten
Grundſätzen für das in der Landwirtſchaft tätig geweſene Kapital
83 544 M. und als Betrag für Pacht auf eigene Aecker 89 778 M.,
zuſammen 173 322 M., zur Laſt und dem Gewinn- und Verluſt
Konto der Zentvralrechnung gutgeſchrieben. In der Zuckerfabrik
wurden 671 347 D.-Z. Rüben gegen 505 464 D.-3. im Vorjahre
mit einem Zuckergehalte von 18,7 Proz. gegen 19,51 Proz. im
Vorjahre verarbeitet. Die Erwartungen, die an die Anſchluß-
bahn Glauzig--Gr.-Weißandt geknüpft waren, haben
ſich im größten Maßſtabe erfüllt. Der neuen Ernte waren
bisher die Witterungsverhältniſſe nicht ſo recht güeſtig, doch läfßzt
ſich ein Schluß, auch ſchon infolge des Krieges, auf das neue
Geſchäftsjahr nicht vorausſagen. Der Ueberſchuß auf Gewinn
und Verluſt-Konto ſtellt ſich einſchließlich des Gewinnreſtes aus
1913/14 von 3437 M. auf 1 527 873 M. (i. Vorj. 453 486 A. von
welchem zu Abſchreibungen 46 765 M. (39 094 M.) verwendet
werden ſollen, während bezüglich des verbleibenden Gewinns von
1481 107 M. (414 392 M.) folgende Verteilung beantragt wird:
Spezial- Reſervefonds 135 000 M., Extraabſchreibungen 50 000 M.,
Extraabſchreibungen für Bahnanlage 100 000 M., Sonderrück-
lagen für Bauten 100 000 M., Dispoſitionsfonds 25 000 M.,
Beamten und Arbeiterunterſtüßungsfonds und ſonſtige Zu
wendungen 30 000 M., Tantieme für Vorſtand und Beamte 72 636
Mark (27 749 M.), Tantieme für Aufſichtsrat 54 952 M. (13 200
Mark), 20 Prozent (S8 Proz.) Dividende 900000 M.
(860 000 M.). Vortrag 13 517 M.

Wucheriſche Zuckerpreiſe
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Elberfeld: Bei einem hieſigen

Großhändler ſind 4500 Zentner Zucker beſchlagnahmt
worden, weil er ſtatt des für Anfang Auguſt feſtgeſetzten
Höchſtpreiſes von rund 47 M. für 100 Kilogramm 58,25 M. ge
fordert hatte. Die Beſchlagnahme iſt vom Kriegsausſchuſſe
für Konſumentenintereſſen in Berlin veranlaßt worden, dem die
Konſumgenoſſenſchaft „Vorwärts“ in Barmen Kenntnis von der
Ueber forderung gegeben hatte.

Der Verſand des Stahlwerksverbandes
betrug im Monat Juni 1915 insgeſammt 318 952 To.
gewicht) gegen 288 566 To. im Mai 1915 und 565 153 To. im
Juni 1914. Hiervon entfielen auf Halbzeug 77 804 To. gegen
62 002 To. bezw. 130 998 To. Eiſenbahn-Oberbaumaterial 154 736
Tonnen gegen 142 207 To. bejw. 252 056 To. Formeiſen 86 412
Tonnen gegen 84 857 To. bezw. 182 099 To.

Abtrennung von n Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am: 17. Juli Kreis AlktengerSchmalſpurbahn 4896 Dividende, Kaufmannshaus
A.-G., Hamburg 25, Leipziger grttotagenfabrer109, Weißthaler Aktien-Spinnerei 0

J Wollauktion in London

Die G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik, Akt.Geſ. in Staß-
furt, die als Spezialität die Herſtellung maſchineller Anlagen
für die chemiſche Großinduſtrie und insbeſondere für
die e See e hat in d am 30. iabgelaufenen chäftsjahre in Anpaſſung anniſſe befriedigend gearbertet Das Ergebnis dürfte ne

(5 T e u en Singer dem vor-hrigen zurückblei4 Die Maſchinenfabrik R. Wolf Aktiengeſellſchaft in Magde-

rn wird für das am 1915 rGeneralverſammlu ie Verteilung von Proz. Dividendeauf die V e u d h en be
Stammaktien (wie i.Preiserhöhung Für e Vrleſecchrage Der Verein deut

ſche r e e erhöht mit ſofortiger Gültigkeit den Teueru ngsaufſchlag für e,Mappen und Lohnbeuteln von 10 auf 20 Prozent.

leihen.



Weck“s Konservegläser und Storilisleranparate Verkaufsstello Louis Böker,
sind glänxend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorrat! alle a. S., Leipzigerstrasse 7. (305

Das Herſtellungsverbot Baumwollſtoffe. Der Reich 2 2 Wir haben feſtgeſtellt, daß der Feind hierbei 33 Tote,anzeiger veröffentlichh die e Wer r allgemein Letzte Draht- und Sernſprech- darunter einen Offizier, hatte. Jm Jſonzogebiet iſt

i nene von e e für Nachrichten die Lage faſt unverändert. Der Feind verſuchte

o T A ie b e16. Juli. Auftriebz 1353
398 Kälber, Milchkühe 791, Bullen 119, Jungvieh410, Schafe erde 858 Stüd. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 470--540
II. Qualität 410--470 III. Qualität 360--410 IV. IV. Hualität
260--310 Aus eſuchte Kühe über Notiz B. Tragende
h Qualität A, U. Qualitätusgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zug ochſen (à Ztr. Lebend

ewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75--80.n Qualität 70--75 Pinzgauer I. Qualität
II. Qualität o) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität 70--76 AC, II. Qualität 65--70
D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
39 43 AC, II. Qualität A. Ausgeſuchte Poſten über Notiz,
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugochſen: e riegſ des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
Preiſe unverändert.

r

Neu eingegangene Bücher
Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.
Kriegshefte aug dem Jnduſtriebezirk: 6. Heft: ProfeſſorDr. J Sagen d und Japan ſeit Schimono-

ſei Preis 80 Pfg. E. Günther (Eſſen) „Diewirtſchaftlichen Sfferraſte Sitſchnes und Friner Hauptgegner“.

Preis 80 G. D. Baedeker, Verlagshandlung, Eſſen uLänder und Völker der Türkei. Schriftenſ ſammlung

Deutſchen Vorderaſienkomitees. r von Dr. Hugo
G rot he (Leipgig). Verlag von Veit u in Leipzig.

Heft 1. ie Zukunftsarbeit der deutſchenSchule in der Türkei. Von Landtagsabgeordnetem Ober
lehrer Dr. W. Blankenburg (Zeitz). Preis 50 Pfg.

2. Die iskdamitiſche Geiſteskultur. Von Prof.
Horten (Bonn a. Rh.). Preis 50 Pfg. Heft 3.Eypern und die Engländer. Ein Beiſpiel britiſcher

kolonialer Willkür. Von Profeſſor Dr. Freiherrn v. Lichten-
berg (Gotha). Preis 50 Pfg. Heft 4. Das Georgiſche
Volk. Von Profeſſor Ferdinand Bork Königsberg i. Pr.).
Preis 50

Von Dr. Joh.
Pfg.

Die Zukunft des deutſchen Außenhandels.
März. Reichsverlag, Berlin W. 35. Preis 1,25 Mk.Plebiszit und Optionsklauſel. Von Dr. Hans Weh-
berg. (Staatsbürgerbibliothek Heft 62.) Volksvereins-Verlag,
M. Gladbach. Preis 40 Pfg.

Das Paßweſen. Von Dr. Hans Wehberg. (Staats-
bürgerbibliothek Heft 63.) VolksvereinVerlag G. m. b. H.,
M. Gladbach. Preis 40 Pfg.

Hauswirtſchaftliche Rezepte. Herausgegeben vom Ver-
band für ſoziale Kultur und Wohlfahrtspflege. (Arbeiterwohl).
16. Heft: Gemüſe- und l 17. Heft:

b Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 17, Juli. Amtlicher Heeresbericht von geſternwhnni g2

Jm Gebiete nördlich von Arras verſuchte der Feind im
Laufe der Nacht aus ſüdlich des Schloſſesſeinen

vorzudringen, wurde aber ſo durch unſer Jnfanterie
und Artilleriefeuer angehalten. Jn den Argonnen verhin
derte unſer Kreugfeuer jeden feindlichen Angriffsverſuch. Zwiſchen
Maas Moſel war eine bewegte Nacht, aber ohne Jn

Bombardement der Schlucht von Sonvaux, Kämpfe
z Walde von Ailly, nördlich Flirehy

Jn Lothringen griffen die
Deutſchen auf einer F von 3 km die Stellungen an, welche

in der Nähe von Leintrey verloren hatten. Nachdem ſie in der
ähe von Leintrey in einem Gehölz Fuß r hatten, wurden

ſie daraus durch einen ſofortigen Gegenangriff verjagt. Jm Süd-weſten des Waldes von Parroy gelangte der Feind bis zu unſeren
Stacheldrahtverhauen, wo er durch unſer Feuer zerſtreut wurde;
er ließ einige Gefangene in unſeren Händen. Die Verluſte des
Feindes ſcheinen empfindlich geweſen zu ſein.

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend:
Jn Artoi s ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe. Der Feind

beſchoß das Dorf Bully ſowie eine der Gruben dieſes Gebietes,
wo zwei Zivilperſonen getötet wurden. Unſere Granaten ſetzten
die Farm La Folie auf dem Bergkamm von Viny in Brand.
Auf dem rechten Aisneufer weſtlich von Soiſſons
unternahmen die Deutſchen, nachdem ſie 4000 Granaten gegen
den Abſchnitt von Fontkenoh abgefeuert hatten, geſtern abend
gegen eines unſerer Schanzwerke einen Handſtreich, der miß-
lang. Jn den Argonnen verhältnismäßige Ruhe außer im
Weſtteile des Waldes, wo die Kanonade ohne irgend welche Jn-fanterieakkion fortdauerte. Auf den Maashöhen heftiges
Geſchützfeuer in Les Eparges, im Gebiete der Sonvaux-Schlucht
und im Apremontwalde. Ein Geſchwader von 10 Flugzeugen
warf heute morgen 46 Fünfundſiebziger- Granaten und 6 Bom-
ben von großer Wirkungsrkaft auf den Militär-Bahnhof von
Chauny, wo bedeutende Materiallager kongentriert ſind.
Zwei Brandherde wurden feſtgeſtellt. Ein Kahn explodierte auf
dem Oiſekanal.

Cadornas Erzählungen
Rom, 17. Juli. Heeresbericht vom 16. Juli. Jmoberen Camonicatal verſuchte der Feind, nach Ueber

ſchreiten des Venerocolo- und des Briziopaſſes mit ſtarken
Kräften gegen unſere Stellungen bei der Garibaldihütte
vorzugehen, wurde aber mit Verluſten abgewieſen und ließ
einige Gefangene in unſeren Händen. Nach Vertreiben
des Feindes beſetzten unſere Truppen feſt die beiden Päſſe,
die ſich ſteil mehr als 3000 Meter in die Höhe erheben.
Am Kärtnergebiet unternahm der Feind unter dem
Schutze des Nebels und der Dunkelheit am Nachmittag undObſtverwertung. Volksvereins-Verlag G. m. b. H., M.

Gladbach. Preis einzeln 10 Pf.
Um die Heimat. Von Anton Schott. Lucas-Verlag,

G. m. b. H., München. Preis geb. 1 Mark.
Abend des 14. Juli zwei Angriffe auf den Coglianoberg
und den Pic Avoſtano. Beide Angriffe wurden abgewieſen.

beſtändig durch kleine Angriffe, beſonders bei Nacht,
durch
beizubringen,

das Feuer ſeiner ſchweren Artillerie uns
unſeren langſamen Vormarſch aufzuhalten

und
Verluſte

und beſonders unſere Batterien zum Schießen zu voer-
anlaſſen, um deren Stellungen zu entdecken.

Der ruſſiſche Kanukaſusbericht
Petersburg, 17. Juli. Bericht von der Kaukaſusfront:

Jn der Küſtengegend ein ergebnisloſer türkiſcher Ver-
ſuch, unſere Aufklärungstruppen am Berg Magaridag zu
verjagen. An demſelben Tage erfolgloſes Gewehrfeuer.
Jn Richtung Olthy griffen unſere Aufklärungstruppen
am 14. Juli einen türkiſchen Poſten an, den ſie zum Teil
mit dem Bajonett vernichteten, zum Teil gefangen nahmen
Am Kop Kormundfje wurde ein erbitterter Kampf ge
liefert. An der übrigen Front keine Veränderung.

Die Serben nicht in Durazzo
Rom, 17.

Durazzo,
Juli.

entbehrt.

Die „Agenzia Stefani“ erfährt aus
daß das Gerücht,

Durazzo beſetzt hätten,
wonach die Serben
jeder Begründung

Das Ergebnis der italieniſchen Kriegsankekhe
Paris, 17, Juli.

meldet:
Kriegsanleihe
ſchätzt.

Den Blättern wird aus Rom ge-
Die geſamten Zeichnungen auf die

werden auf 2 Milliarden ge-
Die Militärkaſſen wurden ermächtigt, Zeichnungen

der an der Front befindlichen Offiziere und Soldaten ent-
gegenzunehmen. Die
haben allein mehr als

in Amerika wohnenden Italiener
500 Millionen eingezahlt.

Zufuhrſtockung in Rußland
Petersburg, 17.

Petersburg teilt mit,
kauften Produkte
der Zuſendung
dorben iſt.

Juli.
daß der größte Teil

Die Stadtverwaltung von
der ange

infolge der Verzögerung
mit der Eiſenbahn ver

Deutſche Miſſionare in Jndien gefangen geſetzt

London, 17. Juli.

ſind interniert worden.

Das Reuterſche Bureau meldet aus
Kalkutta von geſtern: 16 deutſche Miſſionare

Ein Bombenanſchlag in Mexiko
Waſhington, 16. Juli. („Havas“.) Die Regierung erfährt, daß in der Nähe von Apricoza ein nach Veracruz

fahrender Zug durch eine Bombe zerſtört wurde,
wobei zahlreiche Perſonen,
länder, getötet wurden.

wahrſcheinlich Aus

Für Geweindevorſteher:

Verzeichniſſe der am öchluſſe des Rechnungs-

jahres verbliebenen Einnahmereſte un
direkten Staatsſteuern.

(Beſtellnummer Nr. 55.)

Zu haben in der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleſchen Zeitung)

Halle a. S. Leipzigerſtraße 61/62.
Fernſprecher 8108, 8109, 8110.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden in h e h finden im Büro

Kloſterſtraße 4 werktäglich in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vorm.
ſtatt. Die Abholung des Haieg* iſt einen Tag vorher zu beantragen.

Halle a. S.,, den 16. Juli 1915.
Der Oberbürgermeiſter.

Derkauf von Altmaterialien.
Die in unſeren Grundſtücken Unterplan 12, Holzplatz 7 und im

Pumpwerk I in Beeſen lagernden Altmaterialien, als:
Schmiede

Gummi, Schläuche, Stations- und kl. Blechgasmeſſer
alen an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schriftliche Angebote ſind bis
Freitag, den 23. Juli 1915, vorm. 11 Ubr

lrarft und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, in unſerem S
üro, Unterplan 12, abzugeben, woſelbſt die Verkaufsbedingungen

u und r entnommen werden können.en 15. Juli 1 (9569Die Verwaltung
der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.

Obſtverpachtun 37500
Die Hartobſtuntzung der Meunſchauer Mühble (Aepfel und

irnen) voller Behang, iſt zu verpachten. Gebote werden Montag,
den 26. Juli im Geſchäftszimmer angenommen. Bedingungendaſeröſt Meuſchaner Müble bei Merſeburg.

eher Art.

e v r al re Konntewsoeüchen, Badeeinrichtiengen-z 000 i Her
Saohsse Co. Halle S.

Giteato Votzmogeldemea am Flataeo.
G ää Droaden nd Beothen O So

e Wer oſtfriefſcher ötammviehüthter in ſorden,

Mitglieder zählend, weiſtr Verta ufsvermittler
jederzeit (36070

Original
F Oſtfrieſiſches Zuchtvie

nach. Anfragen an die Geſchäfts
ſtelle des Vereins in Norden.

Neigungs- u. Pilftungs-nlagen

ſeine

pg rocken) und Schmelzeiſen, Eiſen und
eißblech, Bleiaſche, Säcke, Putz und Sgpencrtijcher, Tone

Sohntrnearvo

Seifenpulver

Ein erſtklaſſiges, rein deutſches

Erzeugnis iſt das

in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt iſt das

veilchenſeifenpulver
Goldperle

mit hübſchen und praktiſchen Beilagen
in jedem Paket.

v Sofortige Lieferung?
Auch Schuhputz Wigrin (keine abfärbende

Waſſercrème) und Schuhfett.
Hübſche nene Heerführerplakate,

Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

Raufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:

Neue er gebrauchte e
Revolverbänke, Drehbänke,

Fräsmaſchinen.
B. Flegenheſmer, Ingenieur,

Berlin N. 6, Karlſtraße 27. (9283

Halle Trotha
C

Pfſerdefutter
Milchfatter

für Rindvieh u. Schweine haben wir jederz. abzugeben.

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H.

Flastfutter

VFernspr. 1418 u. 1442.
9471 V

R
welche an Huſten, Schna ufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh e. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennung en v. Oſſizieren, Ritter
teſte Landwirten uſw. über gute Erfolge.

tskunſt koſtenlos Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte
genügt. Löwen- Apothere in Pölzig 147 S.-A.

Schlachtpferde fette
vortable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. 136230

Anax Zanbitzer,Halle a. S. Telephon 3515.

1 Paar 10 jährige kräftige

ArbeitsPferde
groß, preiswert zu verkaufen.

5570) Rerlinerstr. 7.
Ein 5 jähriger (9567Sinn kam

1,08 m groß., Rappe, ſofort billig
zu verkaufen. Franckestr. 17.

(9ä560

rheumatiſchen,

Gicht, Rhenma, Rervenſchmerzen.

Jeder, der Togal kennt, lobt es.
Frau E. Grüning, Mogilno, ſchreibt:

meinen beſten Dank für Jhr geſchätztes Präparat Togal.
Möge es anderen ebenſo zum Segen gereichen als mir.“
Herr J. F. in Mainz ſchreibt u. a.

„Nochmals

„Habe Togal gegen
meinen hartnäckigen Gelenkrheumatismus angewendet
und bin vollſtändig davon befreit worden. Die Leute,
die in mein Geſchäft kommen, fragen täglich, wie ich den
Rheumatismus ſo ſchnell los geworden biu.“ Aehnlich
urteilen viele Hunderte, die Togal bei jeder Art von

gichtiſchen oder Nervenſchmerzen an-
wandten. Aerztlich warm empfohlen. Togal- Tabletten
ſind für wenig Geld in jeder Apotheke erhältlich.

In dem Konfursverfabren über

das Vermögen des Papierwaren-
händlers Hugo Poppe hier ſoll
die Schlußverteilung ſtatt inden.
Die Forderungen der zu berück-
Kſptigenden nicht wer Wigtan

s 7095 25

Serwaikange len zu t ſind.
Ein Verzeichnis derbei Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen

iſt auf der Gerichtsſchreiberei des
hieſigen Königlichen Amtsgerichts,
Abteil. 7, Nr. 45, zur Einſicht derBeteiligten niedergelegt

Halle a. S., den 16. Juli 1915.Otto Knoche, Konkursve rwalter.

4
Wichtig

für Landwirte!
Prima

Manilagarn
für Zim Wienhaben noch preiswert

abzugeben

Schmidt Spiegel,
Maſchinenfabrik,
IIalIIe a. S.Magdeburgerſtraße 59.

De Schloß -Ritteraut r
2 Std. v. Berlin, ca. 5500 Mg. vor
zügl. Ack. Wald, Wieſen, Waſſer,Brennerei, wertvoll. Jnv. Vor
nehm. rentabler Beſitz. Hervor-
ragende Jagd. Bei 400 Mille Anz.
ſelten günſtig verkäufl. Off. unt.
M. P. 3198 d. Invalidendank Berlin W 9.

Landauer kauft

9573)
billig

Fleischerstr. 7.

J

G dſtück, GeſchäftWer verk. e e
Denecke, Berlin W. 15.

Zum Ausdruſch der diestäbrige
Ernte wird eine5 Tobnäresohmaschine

mit automatischer BRind-
fadenpresse gesnueht.

Angebote mit Angabe der Be-
dingungen ſind zu richten an

m T nb. Halle a. S.

5ur Räumung
unſ. Schlemmteiche
(6-—8000 Monat Auguſt Sep-
tember er., Unternehmer geſucht.

Zuekerſabrik Klepzisg,Cöthen. (4304

Stroh
neuer ſowie alter Ernte zu

Heereszwecken
in Waggonladungen, Preſſe gratis,
kauft E. Drescher,Oberröblingen a. S.

Fernruf

Gut erhaltene gebrauchte
Sohkreibmaschinen
vreiswert zu verkaufen V
zu vermieten. )170Albert osterwaid ten

Leipzigerſtraße 1Spezialhaus für roßedarf.
Fernſprecher 3725.

3 nene (9361
Feurich- Pianos

verkaufe V preiswert. Bei Bar
rabatt.l zahlung zeit S
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Mitteldeutsche Privat-Ban füais Halle a.
Buer
Wilhelm Baer u. e Dittenberger.

Das angenehmste fürs Feld ist meine

Seiden-Byssus- Wäsche
Leipzigerstraße 93.

Beginn

25

Poststrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

eines neuen Kursus

August.
Anmeldungen werden vorm.

zwischen 10 und 12 Uhr er-

beten. ſ9312Krause Sehe Privatschuſe,
Unterricht im Sneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
g624a) arfüßerſtr. 16 II.

Einmachegläser
mit Verſchluß, Marke Saxonia und Adler, alſo beſte

Qualität, wieder angelangt:

e e e35 38 12 18 78 65 ſog.
Einkoch-Apparatse,

Zink, von einem Stück Siſtgnat. nicht zu verwechſeln mitverzinkten, für 6 Reihen Gläſer, mit Thermometer.

I. 1350

Halle a. d. F.

3754a

S. H. Schönhbach, Schmeerſtraße
Gegründet 1887. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

als Hemd Hose Jache lieferbar.

Wecd c ö,L olpeigereera 6.

Verſicherungsbüro ſtellt1. Auguſt brauchbaren männlichen
od. weiblichen Buchhalter und
Korreſpondent für ſelbſtändige
Arbeit ein. Offert. m. Zeugnis
abſchriften erb. unt. Z. d. 4394
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.
Kriegsinvalide landwirtſchaft-
liche Beamte, die von der Mi-

ger ſind, wollen ſich ſofgrtmelden bei d dem 564ötellennachweis der

Landwirtſchaſtskammer,
Hallea. S., Magdeburgerſtr. 67.

Suche für ein Nebengut, fleißigen
h Hofaufſeber mit land-

Zurück
Dr. medh, Sohlejff.

Sprechst. Wochentagstägl. 7 Uhr. Se
litärverwaltung definitiv ent C J

Kriegs- 65
à Pfd. 4.75 5.00 5.25 MK.

Julius Bacher,
wirtſchaftlichen Kenntniſſen und
guter Handſchrift, für 1. Auguſt.

Kriegsinvalide bevorzugt.
Domäne Roßla a. Harz. (4301

Laue.
Fürſtl. Oberamtmann.

Im Wäsche- Ausstattungs Geschäft von

L. Wangermann,Gr. Steinstr. 80 I Treppe, (3627a
kaufen Sie gute u. billige Wäsche. Spez.: Massanfertig.

Wir ſuchen zum oderältere, erfahreneEiſendreher und Schloſſer
auf Präziſionsarbeit.

Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrit.
Abteilung Sömmerda.

EAA A. AAA A. AAA AA
Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

Büchsenmacher
feinschlosser
Anschiesser
gegen hohen Lohn und dauernde Beſchäftigung für den
Reubau unſerer Piſtolenabteilung. Angebote ſind zu

richten an: [4093Kheinische Metallwaren und Masehinenfabrik

Abteilung Sömmerda

ſofortigen ſpäteren Eintritt

auf autom. Pistolenvehe

VVVVVVVVYVYYYYY VY ev

BRIEFMARKEN
61 verschiedene, seltene, garan-v ert echte, Katalogw ert Mark 26 8. H. Pfeiffer, Baugeschäft, Ulestr. 3.

Kanalzeiehnungeu Ausführungen
Anschlüsse, Auäerangen, Vasserelogetts

fürMark4. Prachtauswablen von
PianosBriefmarken auf Verlangen be-

Rit t e 9
reitwilligst. 56seitige Briefmarken-
sammler- Zeitung sende jedem auf
Wunsch gratis. Béla SeLuzern (Schweiz) (9281

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufweißem Band H. SchneeNachflg. Gr. Steinſtraße 84, Halle A. S.

7 Jeden Poſten [4253 Bewährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend,
Bei Barzahlung angemessener

Reh, Rot u. schwarzwild

ſpät. Faſan, Rebhühner,

Haſen, Kaninchen Kriegs Rabatt.
ehe e e

Suche zum ſofort
Antritt 3748a
Verwalter.

Rittergut kitzen
(Bez. Leipzig).

J Perſonen Angebote

Stellen ſuchen
Laudwirtſchafterinnen, 20 bis
30 J., und Oekonomieſcholarin,
Anna Fleckinger, gewerbs-
mäßige Thee l Hiermittlerin, Kl.
Ulrichſtraße 9

Vermietungen

ö-bezw.9- immer Wohnung
plag aus ars Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gung, Zentralheizung, FahrſtuhlKgibſttärig Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
wermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Wilhelmſtr. 18, I
6 Zim., Gas u. el. Licht, gr. V
randa, 1250 M., ſof. od. ſpät. zBeſichtig. u. Näheres daſ. a

Königſtraße 61 e.
am Eiſenbahn Direktionsge-

bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnungm. Balkon,

(9561

kauft ſtets zu Tagespreiſen
s geht t. venngn Verlungte Perſonen

E. Riemer jr.,
Wild- und Geflügelhandlung.

Halle a. S., Wörmlitzerſtraße 101,Telephon 3484.

7 Je WS T eils
e Sil

N.

Junge Damen können bei An-
fertigung eigener Garderobe die
Damen-Schneiderei sründleg
erlernen.

Zum ſofortigen Antritt eventl.
ſpäter wird auf größeres Ritter ut
ein tüchtiger, ſolider

Inſpektoreſucht. t r Zeug
Zisubſchriſten erſuche unt. 7 J. 4596
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zu fenden.

lirtschafts-Assistent,
ledig, bei 50--60 Mk. Monatsgehalt
und freier Station per ſofort oder
ſpäter geſucht. Bewerbungen mit
Zeugnis Abſchriften und
graphie erbeten.Rentamt Kloſterroda

Post Blankenh(Kreis Sangerhauſen

Kriegsbeſchädigter
findet Stellun goder 1. Auguſtals wotwe rer Bürobeamter im

kaufmänniſchen Betrieb b. gutem
Gefl. ſelbſtgeſchr.

Offert. unt. Z. c. 4393 an die
A. Seidel, Blücherſtr. u

—Dezeh
G ſchärtentene d. dlattes erbeten.

X Bad, Jnnenkloſett, Keller und
X Bodenkammer. (92
Näheres beim Hausmann.

Schöne Wohnung
(GRäume), Bad, Küche, 2 Keller,2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe

mit beſſerer rege ſofort zu ver-

mieten. 900 (9Näh. Lindenſtr. 63 u

Händelſtraße 7
2 herrſch. Wohnungen je mitGalle u. Laube ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Anfragen an
Werneburg Co. AeußereDelitzſcherſtr. 23. Fernſpr. 233.

Varterre Wohnung
kl. Stube, Küche, nen-traſet Mädchenk. und Zubehör,

unentgeltl. Benutzung des großen
Gartens ſofort od. ſpät. zu verm.
600 Mk. Niemeyerstr. 231 I.

Geldverkehr

M. 300. OOO
evtl. i. Teilbetr. z. 4 a. ſichere
Ackerhypothek ſof. auszuleihen.
Näh. BRothe, Halle a. S.,Krauſeſtraße 10. (4280

verloren

Verloren!
Silb. Herren-Uhr

(mit Wappen)

Ag alle, Leipzigerstr. 102.

u J Erstlings-

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Feläpost- Hart

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
Nen! Für 6 Vier 15 Pfg.
Aug. Wecddy,

Leipzigerstrasse 22.

Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 9253

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

bäusesiehere Wäsche

Pulver- Vertretungen
werden sehr Ssünstig
vergeben. (9526Päckchen 1 M.
Parus, Hamburg 36.

e Alalb- Senk- l.
Hohlfuss-8tützeinlagen,

Ferſen-Einlagen,
Mittel gegen Ballen,
Schwielen, Hornhaut

und Hühnerangen.
Klappenbach,
Gr. u yxichtr.

Ausſtattungen

nach (37564a
ärztlicher Vorschrift
in jeder gewünschten

Preislage.
lulge Cranelss

ezialgeschäft für

7

äüsführung söämtlicher hankgeschöftliehen Transabtionen.

FamilienNachrichten.
c Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt einer

Tochter
zeigen an

Gerichts-Assessor Dr. Hans Gisevius
Leutnant d, Res., z, Zt. Halle a. S.

Gertrud Gisevius geb. Werther.
Halle a. S., Mühlweg 9, d. 15. Juli 1915. 7

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

zweiten Sohnes
zeigen hocherfreut an (37494Th. Hanse u. Frau Helene ygeb, Storbech.

Hübitz, den 13. Juli 1915. 7

c Ein munteres rKriegsmädel angekommen!
Eberius, Leutn. der Res., z. Zt. im Felde.
Dora Eberius, geb. Schmeiber.

C Gut Schöna, Post Doberschütz, den 15. Juli 1915. 7

Auf dem Felde der Ebre starb für das
Vaterland im Gefecht gegen die Russen bei Ch.
mein treuer Beamter

Herr Wilhelm Bernstkein.
Ferner starben den Heldentod aus den Reihen

meiner zur Fahne einberufenen Arhbeſter:

Modelltisehler Hermann Helimund
Arbeiter Paul Jordan
kormer Otto Frönicke
Kernmacher Karl Horn
Packer Richard Keller
Sehlosser Paul Zuriseh.
Ich werde den Tapferen allezeit ein ehrendes

Andenken bewahren.

A. D. G. Dehne,
Maschinenfahbrik, Metall- u. Eisengiesserei.

[3753 a

Danksagung.
Bei der Heimbestattung unseres teuren Helden, des

Mittelschnulliehres

Martin Müller
Leutnant d. L. im Res.Inf.- Regt. 231,

sind so viele Beweise herzlicher Anteilnahme, Ver-ehrung und Dankbarkeit aus allen Ständen und Von
jung und alt kundgetan worden, dass wir davon ab-sehen müssen, persönlich zu danken.

Wir bitten, nur auf diesem Wege unseren tief-empfundenen Dank entgegenzunehmen,.

Halle a. S., den 17. Juli 1915.
Im Namen aller Hinterbliebenen (9571

Frau Klara Müller, geb. Kühling.Irstlings- Wäsche
Kleinschmieden 6.

Krank aus dem

und Kette. Gegen gute Be-
lohnung abzugeben Reilſtr. 53.

Herr Hildebranädt,
bis vor wenigen Wochen Kommandeur der 8. Infanterie-Division.

Ein im Krieg und Frieden bewährter General, ein Vater seiner
Untergebenen, ein trouer Kamerad, so hat er unter uns gelebt und gewirkt,s0 Wird er fortleben in unseren Herzen.

Sixt von Armin,General der Infanterie und kommandierender Coneral des IV. Armeekorps.

Felde verstarb in Braunlage der
Königliche Generalleutnant

[3761 a

R 2. J c

V



Sonntag 2. Beilage zu Ar. 351 der Halleſchen Feitung 18. Juli 1915
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zur Tage auf dem Zuckermarkt
Anläßlich der

über

Zuckerverdreucher die Befürchtung laut geworden, daß die

Preiſe für Verbrauchszucker im Herbſt und im kommenden
Jahre eine ſehr weſentliche weitere Steigerung erfahren
würden. Durch die von dem Zwiſchenhandel an
vielen Orten ſtark in die Höhe geſchraubten
Preiſe hat dieſe Befürchtung neue Nahrung erhalten und
iſ weitere Beunruhigung über eine in Ausſicht ſtehende
Zuckernot in die Bevölkerung getragen worden. Dieſe Um
ſtände führten zu einer ſehr ſtarken Vorverſorgung der
Haushaltungen mit Raffinade, wodurch die Vorräte in den
Läden ſchwanden, und da Erſatz ſo ſchnell nicht beſchafft
werden konnte, dahin, daß an manchen Orten eine beträcht-
liche Knappheit an Verbrauchszucker eintrat. Mit aller
Entſchtedenheit muß aber betont werden, daß dieſe Kna pp
heit nicht etwa auf einem wirklichenMangel an Zucker beruht; ſie iſt lediglich durch
das ſpekulative Vorgehen eines Teiles des
Zuckerhandels hervorgerufen, der im Gegen
ſatz zu den Verbrauchszuckerfabriken nicht an Höchſtpreiſe
gebunden war und daher hohe Preiszuſchläge für
die von den Raffinerien zum regierungsſeitig feftgeſetzten
Preiſe gekauften Verbrauchszucker nehmen konnte und
nah Durch die Preisſteigerung, die der Zucker ohne
wüngenden Grund durch den Handel erfahren hat,hl ſich aber ſowohl die Rohzucker- wie Raffinations-

induſtrie in ihren auf möglichſte Ausbreitung des Zucker
gerichtetn Beſtrebungen aufs ſchwerſte ge

ſchädigt. Der Verein der Deutſchen Zuckerinduſtrie iſt da
her bei der Regierung dafür eingetreten, daß dieſe außer
Höchſtpreifen für Rohzucker und Verbrauchszuckerfabriken
möglichſt umgehend auch einen Höchſtpreis für den
Zuckerkleinhandel feſtſetzen möge. Als Klein-

shöchſtpreis ſcheine der Induſtrie 30 bis 32 Pfg.
r das Pfund gemahlenen Melis angemeßfſen. Dabei ſoll dieſer Preis nicht nur für das Jahr

1915 gelten, ſondern in dieſer Höhe bis 1. September 1916
unverrückbar feſtgelegt blefben.

Entſpricht die Regierung dieſem Vorſchlage oder führt
einen Großhandelshöchſtpreis für Zucker ein und über

läßk den Städten und Kommunalverbänden die
Anſetzung von Kleinhandelshöchſtpreiſen, ſo
gibt ſie dadurch der Bevölkerung die ſichere Gewähr, daß
die befürchteten übertriebenen Zuckerpreisſteigerungen für
abfehbare Zeit nicht eintreten werden. Dann wird die

iche Beſorgnis und mit ihr auch das jetzt hervor
tretende Beſtreben, große Zuckervorräte einzulagern, ver
fchwänrden. Der Umſtand, daß mit Rückſicht auf die
ergeitige Ungewißheit der Rübenernte die Roh und Ver-

broutchszuckerhöchſtpeiſe für das kommende Betriesjahr
von Regierung noch nicht feſtgeſetzt werden konnten,
hendert die Anſetzung eines feſten Klein-
handelspreiſes in der genannten Höhekeüneswegs. Ob der Rohzuckerpreis, wie die Zucker
induſtriesbeantragt hat, im neuen Betriebsjahr auf 13 Mk.,
oder ob er bei ungünſtigen Ernteausſichten noch etwas
höher gefetzt wird, fällt bei einem Kleinhandelspreis von
30 bis 32 Pfg. kaum ins Gewicht. Die Spanne zwiſchen
dem Verbrauchszuckerhöchſtpreiſe und dem Kleinhandels-
höchſipreis bleibt noch immer eine ſo erhebliche, daß aus
ihr ſowohl der Zwiſchen händler wie auch der
KWerimhändler einen angemeſſe zen Gewinn
ziehen können. Die Zentral-Einkaufs-Geſellſchaft, der be
kanntlich ein Beſchlagnahmungsrecht für Verrbauchszucker
bei Erzeugern und Zwiſchenhändlern zuſteht, wird ſchon
dafitr ſorgen, daß auch der Kleinhandel genügend
Zucker, und zwar zu einem Preiſe erhält, der ihm
ergnemn ewtſprechenden Verdienſt läßt.

Der Umſtand, daß in den letzten Wochen trotz ſehr er
hehlicherBeſtände an Zucker eine Knappheit an Raffinaden
zu ſpüren war, darf zu einer Beunruhigung nicht
führen. Mangel an Zucker war es nicht, der die
Verbrauchszuckerknappheit hervorgerufen hat. Zucker iſt
zur Deckung des heimiſchen Verbrauchs reichlich vor
handen, auch ſelbſt, wenn die nächſte Ernte nur mäßig
ausfallen ſollte. Um dies klarzulegen, mögen die nach-
ſtehenden Zahlen dienen:

Am 1. September 1914 betrugen unſere Zuckerbeſtände
rund 9 000000 Zentner. Die Rübenernte 1914/15 war zum

eine gleich gute wie im Vorjahre,, ſo daß wir
auch bei Berückſichtigung des Umſtandes, daß ein Teil der
Zuckerrüben infolge der Kriegsverhältniſſe nicht verarbeitet
werden konnte, ſondern getrocknet oder direkt verfüttert
wurde und die Melaſſeentzuckerungen den Betrieb einſtellen
mußten, die Produktion des laufenden Betriebsjahres auf
50 Millionen Zentner einſchätzen können. An Zucker hatten
wir alſo rund 59 Millionen Zentner aus Be
ſtänden und der Erzeugung dieſes Betriebsjahres. Die Höchſtzahl im Zuckerverbrauch
wurde im Jahre 1913/14 mit 28,5 Millionen erreicht.
Da die Ausfuhr während des Krieges keine erhebliche war,
zeigen dieſe Zahlen, daß wir ſelbſt dann, wenn ein größerer
Poſten Zucker zur Viehfütterung verbraucht wird, auch mit
einer kleinen Ernte im Betriebsjahr 1915/16 überreich-
liche Beſtände an Zucker bis zum Herbſt 1916

haben. aMögen vorſtehende Ausführungen dazu beitragen, daß
die gänzlich unbegründeten Beſorgniſſe vor einer weiteren
Steigerung der Zuckerpreiſe im Kleinhandel verſchwinden
und mit ihr auch alle unerfreulichen Folgeerſcheinungen, die
dieſe Befürchtungen in letzter Zeit gezeitigt haben.

provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Aſſeſſor Hermann Hirſch
in Naumburg.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Poſtdirektor Haupt
mann Plagge aus Hettſtedt, Vizewachtmeiſter Berger aus
Wolfen, Feldwebel Kopp aus Zörbig, Musketier Maher,
aus Bitterfeld, Offizier-Stellvertreker Löffler aus Naumburg,
Kriegsfreiwilliger Edmund Schrecker aus Kriebitzſch, Gefreiter
Rudolf Kabis aus Zeitz, Unteroffizier der Reſerve Richard
Heine und Reſerviſt Otto Heine (zwei Brüder) aus Draſel
witz, Leutnant der Reſerve Otto Krauſe aus Aſchersleben, Vize
wachtmeiſter Willy Hublitz, die Brüder Unteroffizier d. Reſ.
Karl Käſchner und Reſerviſt Wilhelm Käſchner
und Landwehrmann Guſtav Löwigt, ſämtlich aus Deſſau,
Rittergutsbeſitzer Schumann aus Starſiedel, Gefreiter Artur
Schmeißer aus Merſeburg, Pionier-Gefreiter Wilhelm
r ch och und Unteroffizier Heinrich Sonnenburg, beide aus
Aken.

Kundgebung der Ephorie Halle Land 1
Die auf der diesjährigen Tagung der Kreisſynode

in Büſchdorf einſtimmig angenommene Kundgebung
der Ephorie Halle Land I hat folgenden Wortlaut:

Mit Gott für Kaiſer und Reich!
Die Kreisſhynode Halle Land I gedenkt bei ihrer Tagung in

Büſchdorf am 3. Juni 1915 aller aus unſeren Gemeinden ins
Feld gezogenen Krieger, der Kämpfenden, der Verwundeten,
der Gefangenen. Sie ehrt das Gedächtnis der für das Vater
land fallenen und gedenkt teilnehmend ihrer Witwen und
Waiſen. Jndem ſie allen für ihre tapfere und treue Hingabe
an Kaiſer und Reich dankt, bittet ſie die Gemeinden des Shnodal
kreiſes in der Fürſorge fürdie Kämpferundihre
Familiennicht zu ermüden. Sie fleht zu Gott, daß
er unſerem Volke aus dieſer ſchweren Heimſuchung nicht nur
Sieg und ehrenvollen Frieden, ſondern auch einen bleibenden
inneren Segen erwachſen laſſe.

Der Kreisſynodal- Vorſtand.
gez. Gutſchmidt. Paſche. von Bülow. von Werder. Ullmann.

Die Finanzlage Anhalts während des Krieges
Auf Einladung des Herzogl. Staatsminiſteriums und unter

Vorſitz des Herrn Präſidenten Lange fand am Donnerstag
nachmittag im Behördenhauſe zu Deſſau eine Beſprechung der
Mitglieder der Etatskommiſſion ſtatt. Herr Präſident Lange gab
ein eingehendes Bild von den Finanzverhältniſſen in Anhalt, wie
ſie ſich während des erſten Kriegsjahres geſtaltet haben und nach
Friedensſchluß wohl darſtellen dürften. Durch die Ausgaben für
FamilienUnterſtützungen der Einberufenen und andere durch den
Krieg bedingte Ausgaben iſt ein Defizit von etwa 3 Mil
lionen Mark entſtanden; der Vorrat der Ueberſchußverwaltung
iſt erſchöpft. Da ſich ein Etat für 1916/17 nach Lage der Verhält
niſſe auch nicht einigermaßen genau wird aufſtellen laſſen, emp-
fiehlt die Regierung, wie für das ſoeben begonnene, ſo auch für
das nächſte Etatsjahr unter Zugrundelegung des letzten Etats zu
wirtſchaften und in dieſem Sinne dem Landtage, der Ende Auguſt
oder Anfang September zu einer kurzen außerordentlichen Tagung
einberufen werden ſoll, Beſchlußfaſſung zu empfehlen. Die Kom-
miſſion erklärte ſich hiermit einverſtanden. Der außerordentliche
Landtag ſoll der Regierung demnächſt weitere Kriegskredite be-
willigen.

Der evangeliſche Kirchenmuſikverein für die Provinz Sachſen
deſſen Vorſitzender Generalſuperintendent D. Genn rich iſt,
hat Nr. 6 ſeiner „Mitteilungen“ an die Mitglieder verſandt. Nach
einem Nachruf für das verſtorbene Vorſtandsmitglied Oberpfarrer
Reinecke bringt das Heft einen Aufſatz über Hauptgottesdienſt
und Kriegsbetſtunde von Schriftleiter P. Balthaſar eine Be
ſprechung des Lusriſchen Vorſpielbuches von Profeſſor Forch-
hammer, Berichte über die letzte Vorſtandsſitzung und die dies
jährige Synodalvertreterkonferenz für Kirchenmuſik mit Leitſätzen
des Vortrages von P. Hellmann über Liliencrons Chor-
ordnung, das Formular einer muſ.-liturgiſchen Kriegsandacht,
Buchanzeige betr. das religiöſe Lied im Kriege uſw. Jm geſchäft
lichen Teil wird u. a. auf die Glaſewaldſtiftung hingewieſen und
auf die daraus verfügbaren Stipendien an kirchenmuſikaliſche
Theologieſtudierende zu Halle, Söhne von Geiſtlichen, Lehrern und
Kirchenmuſikbeamten. Bewerbungen ſind bis 1. Oktober an den
Vorſitzenden zu richten. Anmeldungen von Vereinsmitgliedern,
die für einen Jahresbeitrag von 1 Mk. die Zeitſchrift koſtenlos
erhalten, nimmt der Schriftführer, Organiſt Buſſe in Magdeburg,
Pionierſtraße 25, entgegen.

Beurlaubungen zur Ernte
Bekanntlich wird den Mannſchaften, die zur Heu und

Körnerernte ſowie im Jntereſſe des Weinbaus beurlaubt werden,
unter Belaſſung der Löhnung freie Eiſenbahnfahrt auf Koſten
des Reiches gewährt, wie dies ſchon bei den Beurlaubungen zur
Frühjahrsbeſtellung der Fall war.

Der Urlauber erhält für die Reiſe einen Militärfahrſchein,
der neben anderen Angaben auch den Vermerk: „Fahrkoſten ſind
zu ſtunden“ enthält. Hieraus iſt vielfach geſchloſſen worden, daß
der Beurlaubte nur vorläufig frei fahre und die Fahrkoſten
ſpäter von ihm bezahlt werden müßten. Das trifft nicht
z u. Jeder, der einen ſolchen Schein in Händen hat, fährt
tatſächlich frei. Der Vermerk regelt nur das Abrechnungs-
verhältnis zwiſchen dem Reich, das die Fahrkoſten trägt, und der
Eiſenbahnverwaltung auf deren Linie der Beurlaubte fährt.

Aehrenleſen zugunſten des Roten Kreuzes
Der Kultusminiſter hat unter dem 3. Juli d. Js. verfügt,

daß nach dem Beiſpiel von etwa 29 Schulen, die im Vorjahre
durch Aehrenleſen auf den abgeernteten Feldern noch über 900
Mark zuſammenbrachten und dieſe Summe an das Rote Kreuz
ablieferten, auch in dieſem Jahre von ganzen Schulen oder ein-
zelnen Klaſſen unter Aufſicht der Lehrer die Arbeit des Aehren-
leſens die Erbaubnis der Beſitzer voraus-geſetzt nach beendeter Ernte zu Gunſten des Roten
Kreuzes überall da, wo es angängig iſt, vorgenommen werden
möge.

Ein Mittel gegen Durſt
Jn der Allgemeinen Fiſcherzeitung“ macht Fiſchereidirektor

a D. Hehking auf Grund eigener Erfahrungen von 1870/71 auf
die durſtſtillenden Eigenſchaften der Kalmuswurzeln auf-
merkſam. Die Wurzel ſoll 1870 unſeren Truppen bei Gewalt-
märſchen in großer Hitze große Dienſte geleiſtet haben. Ein
Stück in den Mund genommen und daran geſogen, ſoll das Durſt
gefühl zum Verſchwinden bringen. Standort des Kalmus ſind
Bach und Teich-Ufer, Gräben, Torflöcher uſw. Jn der Teichwirt
ſchaft rechnet er zur harten Flora und wird als ſogenanntes
Teichunkraut betrachtet. Jn Seen trägt er viel zur Verſondung
bei. Teichwirt und Binnenfiſcher ſehen aber die Pflanze nicht
gern; ihre Vermehrung geſchieht bei uns durch Wurzelſtöcke. Die
Ernte der Kalmuswurzel iſt ſehr einfach. Vermittels einer Ge-
treidegabel, deren Zinken hakenförmig umgelegt ſind, mit recht

langem Stil, zieht man die meiſt ſchwimmenden Wurzelu an Land
und ſchneidet hier die dicken Wurzeln in fingerlange Enden aus.
Die Rhizome wirft man ins Waſſer, da ſie ſich wieder als Pflanzen
entwickeln. Die Wurzelenden werden an der Sonne getrockne:
und halten ſich jahrelang. Durch künſtliche Trocknung verflüchtigt
fich viel ätheriſches Oel, ſie wäre alſo nicht zu empfehlen. Eine
Getreidegabel mit gebogenen Zinken wird man nur gebrauchen,
wenn man in größerem Umfang Kalmus ernten will, ſonſt tut es
ein Stecken mit Haken oder Aſt oder die Hand. Das Einſfammeln
der Wurzeln koſtet nichts, da man es auf Ausflügen ſelbſt be
ſorgen kann. Teich- und Seebeſitzer werden nichts gegen das
a apenekn haben, da Kalmus tatſächlich ein läſtiges Waſſer
unkrart iſt.

Der Brand in Duderſtadt die Folge eines engliſch
franzöſiſchen Fliegerbeſuchs

Aus Duderſtadt wird uns geſchrieben: Bislang wußte
man Koch nicht mit Beſtimmtheit, wodurch der letzte große
Brand in Duderſtadt entſtanden iſt. Jetzt hat die
Londoner „Daily News“ die Entſtehungsurſache
aufgeklärt, und zwar in einer Weiſe, die nicht nur hier.
r in ganz Deutſchland große Heiterkeit

ervorruft. Jn ihrer Nummer vom 29. Juni bringt die ge-
nannte Londoner Zeitung neben verſchiedenen anderen Bildern,
die Deutſchlands „barbariſche“ Kriegsführung beleuchten ſollen,
auch ein Bild vom Duderſtädter Brande. Man ſieht die Trümmer
eines Hauſes, aus deſſen Erdgeſchoß Rauchwolken dringen, mehr
nicht. Unter dem Bilde iſt zu leſen: „After one of the Alljés
air raids. A street in Duderstadt.“ Auf Deutſch: Nach einer
der Luftexpeditionen der Verbündeten; eine Straße in Duderſtadt.

Jn Duderſtadt haben 1911 und im Juni 1915 große Brände
ſtattgefunden das Bild der „Daily News“ ſtellt ein Haus dar,
welches bei einem dieſer beiden Brände in Flammen aufgegangen
iſt und nun wird dem engliſchen Publikum dieſer Brand als
das Ergebnis eines engliſch-franzöſiſchen Flieger-
beſuchs aufgetifcht.

Vorſicht den Giftpflanzen gegenüber
Jetzt beginnt die Reife der Nachtſchattengewächſee,

dieſer gefährlichen Giftpflanzen, von denen ſowohl die Beeren
als auch einzelne grüne Pflanzenteile giftig ſind. Die
Früchte des Nachtſchattens ſind blauſchwarze Beeren, die den
Heidelbeeren ähnlich ſehen und von den Kindern un-
wiſſentlich für ſolche gehalten werden. Nicht
minder giftig iſt die dem Nachtſchatten verwandte Tollkäirſche.

Dringende Warnungen an die Kinder vor dieſen
en und Pflanzen ſind deshalb in der jetzigen Zeit doppelt
geboten.

g. Lochau (Saalkreis), 16. Juli. (Einbruchsdieb-
ſt ahl.) Jn der Nacht zum Mittwoch ſtatteten Diebe dem Grund
ſtüche des Herrn Kaufmanns und Schneidermeiſters J. hier einen
„Beſuch“ ab; durch Losreißen einer Leiſte und Zertrümmerung
der Glasſcheibe fiel ihnen der geſamte Jnhalt des großen Schau
kaſtens in die Hände. Die geraubten Gegenſtände beſtanden in
Hemden, Strümpfen, Krawatten u. dergl.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 16. Juli. (Zur Gurken-
ernte.) Die Gurkenernte hat begonnen; bereits in voriger
Woche ſind die erſten Landgurken abgeleſen worden; der Ertrag
iſt ein reichlicher. Der Preis betrug 3 M. pro S

Spickendorf bei Landsberg, 16. Juli. (Amtseinwei-
ſung.) Am Dienstag, den 13. d. Mts., fand in der hieſigen
Schule die Einweiſung des neuen Lehrers Paul Sagalheim,
bisher in Paſſendorf, in ſein Amt ſtatt.
g. Aus dem Elſtertale, 17. Juli. (Ernteferien.) Jn

den meiſten Ortſchaften des Elſtertales beginnen die Ferien am
heutigen Sonnabend und dauern drei Wochen, da auch im Herbſt
zur Zeit der Kartoffelernte noch drei Wochen Ferien ſind.

K. Bitterfeld, 16. Juli. (Beförderung. Auszeich-
nung. Ferkelmarkt.) Unterofizier Dorn aus Bitter
feld wurde zum Vizefeldwebel befördert. Vizefeldwebel
Poenicke, bereits mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus-
gegzeichnet, erhielt ferner das Friedrichskreuz für Verdienſte im
Kriege. Beim letzten Wochenferkelmarkt waren aufgetrieben
141 Stück, von denen das Paar mit 20 bis 30 Mark bezahlt wurde.
Der Umſatz war mittelmäßig.

Freyburg (U.), 16. Juli. (DOr. Bernhard Hölzer
Jm geſegneten Alter von 85 Jahren ſtarb hier der Geh. Saniits-
Rat Dr. Bernhard Hölzer. Auf dem Gebiete der ſtädtiſchen An-
gelegenheiten, für die er ſtets großes Jntereſſe hegte, hat er ſich
eine Reihe von Jahren als Stadtverordneter zum Wohle unſeres
Gemeinweſens bewährt.

Quedlinburg, 16. Juli. Eine ganz neue Er
ſchein ung in unſerem Straßenbilde) ſind die uni-
formierten Briefbotinnen. Bis vor kurzem verrichteten ſie
ihren Dienſt noch in „Zivil“ nur die Armbinde als Abzeichen
tragend. Die Uniform beſteht in einer kleidſamen blauen Jacke.

Nordhauſen, 16. Juli. (Der Geſchäfts umfang
des Kornhauſes. Selbſtmord eines Jugend-liche n.) Das Kornhaus Nordhauſen hat im letzten Geſchäfts
jahre 1914/15 nicht nur ſeine Genoſſenſchaftsarbeiten und ſeine
laufenden Schlüſſe auf Futterartikel und Düngemittel erfüllt,
ſondern iſt auch als Vermittler der Kriegsgetreide- Geſellſchaft
oder der Kriegsgetreide-Selbſtverſorgung des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein tätig geweſen. Es hat im letzten Geſchäftsjahre ab-
gebiefert an Getreide 319 383,93 Zentner mit 3810 125,99 Mark,
an Futtermitteln 107 339,12 Zentner mit 882 028,95 Mark, an
Düngemitteln 123 992,70 Zentner mit 652 008,78 Mark, an Hülſen
früchten 6 399,23 Zentner mit 146 338,60 Mark, an Sämereien
568,58 Zentner mit 41 958,35 Mark, an Kohlen 21 556,38 Zentner
mit 14 526,42 Mark, und an land wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln
für 28 506,50 Mk. im ganzen 579 239,94 Zentner mit 5 575 493,59
Mark. Der Reingewinn betrug 133 079,78 Mark. Beim
benachbarten Kreisdorfe Nohra hatte ſich dieſer Tage im Felde
der 16jährige Franz H. aus der Nachbarſtadt Bleiche-
ro de erſchoſſen, angeblich aus Verdruß darüber, daß ſeine Eltern
ihm den gewünſchten Eintritt als Kriegsfreiwilliger nicht be
willigten.

W. Altengrabow, 16. Juli. (Entwichener ruſſiſcher
Gefangene r.) Am 15. Juli iſt aus dem Arbeitslager
Domäne Galm der ruſſiſche Kriegsgefangene Peter Riedel,
Nr. 15/1183, Gemeiner, entwichen. 23 Jahre alt, Landmann,
1,65 Meter groß, ſchlank, hellblonde Haare, ohne Schnurrbart,
blaſſe Geſichtsfarbe, HKleidung: graue Ruſſenjoppe, graue Ruſſen
hoſe, graue Ruſſenmütze, trägt zwei linke abgeſchnittene Halb
ſchuhe, von denen der eine mit, der andere ohne Zwecken iſt.
Sprache nur ruſſiſch.

Empfohlen vom Geh. Med Rett Pro Dr. Hoirrieen,
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durch Uebermut.) Der 18
ad Sudervdes Jul. Tödricher Rnghscks ar

FritzBorncke aus Meisdorf, der hier zur Erholhung beim Land
wirt Karl Heſſe in der i t tätig war, hatte am Markt
einen Leitungsmaſt der Ueber le Deſſau erſtiegen. Ver

iſt r n zu nahe gekommen,
a i kbereits S en dernfene W wo n den

Gewerbetreibende Die MarktkommiSe ſſton beſchäftigtin ihrer heute abgehaltenen Sitzung mit einem wolle D.

Einführung von Höchſtpreiſen für die am meiſten don
der Preisſteigerung detrof Gebrauchsartikel wie Butter
Eier Zucker uſw. Abwägung aller Gründe kam man
zu dem Beſchluß, von H n da ein Ortallein mit lg nicht hen Würden hier Preiſe für
Butter und Eier wäre ein daran die Folge;es käme einfach nichts mehr hierher. Betreffs des Zuckers aber

werbetreibende iſt hier in der Bildung begriffen. Der
Geſchäftsanteil ſoll 50 Mk., die geſamte Haftſumme 100 Mk. be

eingezahlt brauchen nur 5—-10 Mk. zu werden. Jn den
en, für die die Genoſſenſchaft beſtimmt iſt, findet dieſe viel

Anklang. Der hieſige Handwerksmeiſterverein zeichnete in einer
Verſammlung 6 Anteile, von den anweſenden Mitgliedern wurden
noch 22 Anteile übernommen; auch gingen bereits zahlreiche Zeich
nungen ein. Seitens der Stadt wird die Sache lebhaft unterſtützt,
auch auf eine Beteiligung des Staates, des Kreiſes, der Landwirt
ſchafts, Handels und Handwerkskammer glaubt man rechnen zu
können. Die Mittel der Genoſſenſchaft ſollen ſpäter vor allem
auch den aus dem Felde heimkehrenden Handwerkern zugnte
kommen, deren Exiſtenz oft untergraben ſein wird.

n. Graßwülknitz, 16. Juli. Etwa 170 marſchfähfge
Verwundete) aus dem Reſerve-Lazarett Cöthen ſtatteten
gern nachmittag dem hieſigen Riktergut einen Beſuch ab.

muſtergültigen r maſchinellen Eiuſw. des ausgedehnten Gutes wurden unter ſachkundiger Führung
befichtigt und erregten nicht nur bei den Landwirten unter den
Verwundeten lebhaftes Jntereſſe. Sodann wurden die Beſucher
von Herrn Leutnant Säuberlich bewirtet. Nach einem
ſchneidigen Parademarſch wurde abends der Heimweg angetreten

4f Zerbſt, 16. Juli. (Der Verpachtung der Hart
obſtnutzungen) ſowie der Pflaumen an den Kreisſtraßen
im Zerbſter Kreiſe erbrachte einen Erlös von 8932 M.,
1 5 M. mehr als im Vorjahre und 2833 M. mehr als im Jahre
1913.

Neundorf, 16. Juli. Veruntre nungen. Feld-
diebſtähle.) Unter dem Verdacht, größere Veruntreuungen
begangen zu haben, wurde hier ein junges Mädchen in Haft ge
nommen. Ein in derſelben Sache verhafteter Geſchäftsmann iſt
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Da die Felddiebſtähle
in unſerer ausgedehnten Gemarkung einen großen Umfang an
genommen haben, ſind, abgeſehen von Heranziehung von Hilfs
kräften zur Feldpolizei, ſieben hieſige Flurintereſſenten zu
Ehrenfeldhütern ernannt worden. Dieſelben haben die gleichen
Rechte wie die Feldpolizeibeamten. Hoffentlich gelingt es nun,
dem Unweſen zu ſteuern.

Salzungen, 16. Juli. (Der Totgeſagke.) GroßeUeberraſchung gab es dieſer Tage in der Familie des Tagelöhners
Wölkner im nahen Tiefenort. Am Morgen war die Nach
richt nach dort gelangt, daß der im Felde ſtehende Sohn den
Heldentod geſtorben ſei. Abends jedoch traf der Totgeglaubte
geſund und munter plößlich auf Urlaub direkt von der Front ein.
Wie das „Salzunger Tageblatt“ berichtet, war dem Kameraden,

Nr. 23.

geſtellte behördliche Beſcheinigung über die zur Saat erforderliche
Menge zugeht.

Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom ZentralViehmarkte zu

VerloſungsLiſte der

der die Trauerbotſchaft geſandt hatte eine Vorwechſkung
unterlaufen. Die N beweiſt nmal, daß mar
jedem Schreiben von der Front Glauben ſchenken darf. Die An
gehörigen ſollen vielmehr amtliche Nachrichten ab
warten, ehe ſie ſich unnötige Sorgen machen.

Altenburg, 16. Juli. (Spende zur Kriegs
fürſorge.) Der Geburtstag des Herzogs ſoll der alten
burgiſchen Bevölkerung Veranlaſſung werden, eine Spende zur
Fürſorge für die Kriegsinvaliden im Herzogtume niederzulegen.
Zu dieſem Zwecke gert ein Aufruf ins Land hinaus, der vom
S oten Kreuzes und vom AgnesFrauenverein

W. Mein 16. Juli. (Verlängerte Wahbzeittdes Landtages.) Wie der „Serraie Wecuä,

der i in di des igen Land
Meiningen, 16. Juli. (Auf einem Jagdausflug)

Meininger Tageblatt

Kürzungen eintreten zu laſſen.

Landwirtſchaftliches
Für die Saat beſtimmte Lupinen, Ackerbohnen und Wicken

können zurückbehalten werden.

Die Bezugsvereinigung der Landwirte inBerlin gibt bekannt, daß ſie Lupinen, Ackerbohnen und Wicken, ſo
weit ſie zur Saat beſtimmt ſind, ihrem Ueberlaſſungsverlangen
nicht n wird, ſofern ihr eine für den Verbraucher aus

Maul- und Klauenſeuche.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Ausbruch der

Hamburg am 16. Juli.

Kus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik al e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Krieg gegen den inneren Feind.
Der ablehnende Beſcheid, den das Generalkommando auf den

Antrag der hieſigen Kreisſhnode gegeben, hat mit Bezug auf die
„Häuſer, in denen Frauensperſonen wohnen, die aus der Unzucht
ein Gewerbe machen“, iſt auch in der „Halleſchen Zeitung“ ohne
weitere Bemerkung mitgeteilt. Wir verſtehen das; andrerſeits
aber iſt die Frage für die innere Geſundung unſeres Volks doch
zu wichtig und der Widerſtände und falſchen Urteile auf dem
Gebiet ſind zu viele, um nicht auch einmal ausdrücklich und etwas
näher darauf einzugehen. Daß irgendwelche obrigkeitliche Auf
ſicht eine Sicherheit bieten könne für die Geſundheit jener Mäd-
chen, iſt ein Märchen. Der Bericht über das Geſundheitsweſen
des Preußiſchen Staates im Jahre 1909, bearbeitet in der Me

Halleſchen Zeitung.

in einem Jahre, im Jahre 1909, z. S e re e
Proſtituierten 352 Erkrankungsfälle feſtgeſtellt wurden, in Altona
unter 450 Proſtituierten 611 Er älle, in Kiel unter 880
Proſtituierten 505 Erkrankungen. Jn Saarbrücken erkrankten
von den 70 regelmäßig Unterſuchten an einer beſtimmten Krank
heit, 61 einmal, 12 zweimal, 2 mehrmals. Jene Häuſer ſind
Hochſchulen der Unzucht und Seuchenherde. Es kommt dazu, daß
durch dieſe Häuſer das öffentliche ſittliche G en in die
geführt wird. Durch die obrigkeitliche Duldung und Beau
tigung wird die Meinung erweckt, als dulde, ja als befördere derStaat die U unſrer ganzen Jugend und Volksergiehung
wird durch ihre nach dieſer Seite hin die durchſchlagende
Wirkung genommen. Daß die bisherige Einrichtung bei vielen
auf der guten Meinung ruht, dadurch das Uebel einzudämmen,
iſt ohne Zweifel. Aber tatſächlich iſt das Laſter nicht eingedämmt
und beſchränkt worden, ſondern iſt in immer größere Kreiſe ge
drungen. Auf 60 bis 70 in jenen Häuſern mögen hier tauſend
andere kommen, die jeder Beaufſichtigung entzogen Der
etwaige Vorteil wird durch ungleich größere Schädigung körper
lichen und ſittlichen Geſundheit unſeres Volkes bei weitem über
holt. Unſer Volk braucht, um lebenskräftig zu bleiben, einen
möglichſt zahlreichen und geſunden Nachwuchs; die hier angedeu
teten Mißſtände aber, die vielfach nur vom Großkapital ge
fördert und ausgebeutet werden, führen es dem Untergang ent
gegen. Darum: Krieg auch gegen dieſen inneren Feind, er iſt
einer der mächtigſten und gefährlichſten! A. B.

Wetterbericht
„Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag, 18. Juli: Wechſelnde Bewölkung, etwas wärmer,
vielfach Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

A bie Herren Guntgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein- und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften

Otto Thiele Kaneritere Halle (S.)
(Halleſche Zeitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 6162

(GJFachdruck verboten,)
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Badisches 490 Eisenbahn-
Anlehen Von 1901.

Verlosung am 1. Juni 1915.
Zahlbar am 1. Januar 1916.,

Die Einlösung geschieht bei der
Hauptkasse auch sofort, wenn mit
dem Einlösungswert eine Forderung
im Badischen Staatsschuldbuch be-
gründet wird.

Lit. A. à 3000 127 389 423
657 818 886 943 1061 093 129 246 378
468 490 603 675 694 899 952 2093 166
172 176 726 846 3194 273 334 352 505
630 648 670 739 884 975 980 4124 1654
170 378 429 534 621 835 863 969 5492
511 663 721 911 6031 184 195 496 634
703 947 7066 112 270 4653 596 726 837.

Lit. B. à 2000 8127 389 423
657 818 886 943 9061 093 129 246 378
468 490 603 675 694 899 962 10093
165 172 176 7256 846 11194 273 334
3562 505 530 648 670 739 884 975 980
12124 154 170 3878 429 534 621 835
863 969 13492 611 553 721 911 14031
184 195 496 634 703 947 15066 112
270 468 696 726 837.

Lit. C. à 1000 16127 389 423
657 818 886 943 17061 093 129 246
378 468 490 603 675 694 899 962
18093 1665 172 176 726 846 19194 278
334 352 605 530 648 670 739 884 9765
980 20124 1654 170 378 429 534 621
835 863 969 21492 611 6553 721 911
22031 184 196 496 634 708 947 23066
112 270 463 696 726 837.

Lit. D. à 500 24127 389 423
657 e 886 943 25061 0983 129 246
78 468 490 603 675 694 899 952

26093 1665 172 176 725 846 27194 278
334 352 506 530 648 670 739 884 9765
980 28124 164 170 378 429 634 621
835 863 969 209402 511 653 721 911
30031 184 196 496 634 703 947 31066
112 270 463 696 726 837.

Lit. E. à 300 32127 389 423
657 818 886 943 33061 093 129 246
378 468 490 603 675 694 899 9562
34093 165 172 176 725 846 35194 2783
334 852 505 530 648 670 739 884 975
980 36124 154 170 378 429 684 621
835 863 969 37492 5611 563 721 911
38031 184 195 496 634 703 947 39066
112 270 463 596 726 837.

Lit. F. à 200 40127 389 423
657 818 886 943 41061 093 129 246
378 468 490 603 675 694 899 952
42093 166 172 176 725 846 43194 273
334 352 505 530 648 670 730 884 976
980 44124 154 170 878 429 6534 621
8365 863 969 45492 5611 553 721 911
46031 184 195 496 634 703 947 47066
112 270 463 696 726 837.

2) Bukarester 4 (früher 59)

Stadt Anleihe von 1888.
Verlosung am 1/14. April 1915.

Zahlbar am 1/14. Juni 1915.
à 500 Lei. 137 157 208 239 249

668 666 711 814 852 8565 872 922
1180 213 242 264 299 327 3654 361 388
450 487 502 515 653 726 803 866 880
906 929 938 967 990 2031 082 115 160
244 349 397 549 556 616 670 702 740
996 3042 068 090 153 268 294 383 384
392 434 581 653 672 735 773 893 4043
090 105 228 356 415 469 619 642 698
699 705 747 922 936 5033 084 167 192
213 417 605 697 745 798 6106 160 179
251 297 359 383 411 436 612 690 7832
733 735 781 784 841 854 977 7004 031
240 329 422 535 671 926 8174 196 197
232 336 369 490 524 532 611 743 822
907 911 919 960 9113 183 196 327 349
373 413 472 568 640 691 721 833 873
885 960 966 10081 1365 169 224 270
300 379 625 643 651 846 882 907
11042 062 074 153 178 235 266 401
457 528 529 721 727 792 8665 900 901
912 961 12093 185 109 218. 438 440
473 495 659 699 741 763 995.

à 2500 Lei. 20 33 288 362 525
604 675 706 803 966 990 1022 137 278
330 376 670 712 759 802 812 844 878
890 924 956 960 970 2012 055 069 281
326 379 381 476 556 683.

3) Rumänische 490 amorti-
sierhare Rente von 1890.

Anleihe von 274,375, 000 Fr.
(Schlub.)

à 1000 Fr. 82395 5756 707 736
807 816 825 897 969 987 83045 076
084 099 108 123 164 2383 240 273 334
362 374 450 506 617 682 849 974
84024 040 102 157 286 309 345 423
428 482 490 512 685 646 627 717 787
745 771 781 838 8564 860 894 852651
261 678 4650 510 580 618 631 769 880
838 845 898 919 928 956 86017 031
087 147 239 254 268 296 836 362 367
429 453 467 496 604 535 557 587 589
596 630 668 692 714 788 817 848 981
997 87129 147 169 251 281 842

602 515 6536 667 669 6965 7563 764 79
795 831 849 934 952 993 91099 22

483 638 578 687 603 607 634 840 90
917 922 958 92018 075 088 100 1
166 188 195 246 317 360 369 380 412
422 428 468 6265 668 675 602 640 706
740 786 802 870 961 964 93078 084
117 178 199 210 214 262 253 325 375
479 501 534 642 638 688 728 734 762
764 771 773 776 780 786 792 805 809] 282 319 436 487 516 527 594 6596 674
863 859 867 899 988 996 94009 011
016 110 120 264 283 311 330 374 414
432 507 546 627 637 796 809 866 925
966 950865 129 199 243 339 370 372
386 452 516 545 676 600 604 620 642

e m2658 719 746 780 861 96004 067 106 067 084 105 202 340 631 667 734 762 938 941 979 158007 068 147 232 251
136 156 259 265 266 316 327 380 389) 812 926 976 128112 122 126 134 138
400 492 505 507 760 786 806 827 846
970 97022 023 058 291 532 611 642
727 746 793 809 833 8655 893 895 914
98151 187 195 197 302 337 4655 5650
556 628 667 696 704 920 967 974
99009 026 047 083 087 106 148 175
262 285 330 346 430 471 508 649 6658
676 700 714 807 852 894 100014 045
089 1365 141 149 305 320 330 347 369
360 364 473 529 549 584 601 605 7065
713 876 949 101063 061 114 181 201
205 303 335 394 433 450 505 518 688
592 595 625 637 638 713 820 882 942
964 102027 061 092 200 264 259 271
364 382 410 584 607 616 662 676 712
763 876 894 908 987 990 999 103081
095 136 180 222 262 286 298 420 496
508 583 610 645 682 838 863 865 869
877 967 971 991 993 104086 126 176
237 2657 274 285 394 400 726 731 746
761 923 105059 089 094 113 128 172
174 180 264 265 262 354 357 414 601
636 652 740 832 849 941 106183 243
244 318 381 446 4653 492 575 5685 588
596 671 687 732 760 780 804 904 913
107012 027 042 065 136 172 239 310
342 348 382 458 473 549 5652 553 554
565 609 669 794 846 859 894 904 942
108032 114 126 168 174 184 227 246
258 278 517 619 521 522 684 548 572
602 632 691 733 790 811 914 962 981
109009 085 184 208 310 368 416 427
482 518 527 602 622 624 670 757 845
933 110008 036 0653 079 148 158 189
456 481 488 499 522 667 704 721 842
860 868 871 886 903 939 111021 026
064 136 165 180 280 283 318 356 367
425 584 695 714 779 852 868 948 952
112051 066 075 079 114 189 206 228
256 264 343 368 442 511 514 519 6567
596 670 717 764 769 797 844 851 866
917 992 113011 057 144 244 331 348
368 442 478 543 687 694 859 897 970
987 992 114020 104 106 157 174 212
312 365 493 611 624 718 734 736 80
832 862 924 115028 062 120 234

246 248 274 298 324 876 6547 672

s S c a e 2 s

Zs32ssss8

294 871 464 636 562 874 942 122082
134 164 198 316 333 368 362 414 472
481l 653 663 666 609 667 680 785 787
897 902 123004 013 079 086 121 187
202 219 221 280 342 361 363 896 416
493 659 683 632 635 811 909 913 988
124013 060 063 0765 120 158 192 219

694 708 712 769 826 880 125002 172
194 814 404 416 444 480 712 762 780
837 848 864 919 126005 144 267 270
272 351 402 408 440 480 483 499 580

390 391 427 447 568 621 664 687 758
865 909 956 986 1570659 076 106 173
220 337 398 420 428 466 482 527 750
8365 847 939 950 158033 046 130 135
173 294 341 346 374 379 462 493 600
739 881 909 972 159059 065 118 163
210. 264 349 364 395 487 516 597 610
611 683 705 782 849 882 997 160028
167 241 277 319 326 392 427 459 466
490 649 679 803 843 948 161119 156
297 315 356 428 438 475 616 521 561
574 602 700 734 742 770 858 859 914
927 948 972 162085 116 146 150 185
245 261 307 337 663 606 6654 734 812
889 163084 171 190 202,227 248 268
334 368 369 435 455 469 809 576 678
681 750 756 766 868 895 913 164022
038 089 110 2388 308 363 374 427 601
510 6551 686 627.

à 2500 Pr. 164642 706 770 918
928 954 165109 141 168 229 302 303
319 322 329 360 899 404 428 6563 576
695 620 625 665 688 721 796 817 868
978 166161 174 179 234 239 251 319
424 461 479 588 595 599 634 650 745
791 809 816 861 904 167162 188 213
2650 326 395 495 499 6513 544 565 596
646 812 825 838 168034 098 162 266
274 488 447 469 500 524 648 681 709

178 215 241 252 287 303 310 353 375
408 429 453 464 516 526 612 646 694
804 815 853 871 912 129037 133 212
266 344 380 448 650 564 693 679 700
722 724 729 744 848 854 943 953
130029, 066 132 158 167 269 312 347
369 379 388 391 431 433 481 513 514
554 606 614 732 733 748 776 801 830
861 878 131032 116 163 278 306 430
467 550 572 621 888 892 893 975
132019 090 177 187.212 278 293 296
417 468 487 488 503 553 624 634 669
707 740 741 814 832 936 952 973
133023 062 140 191 216 268 270 308
337 378 401 441 450 463 605 552 568
587 692 691 791 829 903 918 992
134010 021 029 118 270 331 380 4655
528 5465 562 558 568 665 721 7865 772
901 943 135014 106 172 218 220 228
239 248 392 445 575 637 709 711 856
870 884 136026 049 080 195 199 234
239 295 308 342 373 401 419 434 446
627 6547 619 819 889 957 966 992
137009 032 048 070 074 084 990 168
166 191 196 223 273 274 281 293 294
367 377 381 397 426 457 468 532 610
644 747 787 838 889 8656 984 138105
154 160 199 340 362 434 468 563 570
6595 596 614 677 744 796 839 900 921
959 139029 082 100 179 212 324 3658
859 373 422 427 467 630 567 566 611
627 637 638 648 755 819 864 957 960
976 991 993 140046 047 168 245 813
343 375 427 444 488 531 566 571 646

990 169108 133 141 166 225 260 269
385 472 474 696 619 667 678 741 822
846 872 892 916 929 950 962 170047

319 382 841 865. 870 381. 887 393. 555
601618 619 649 670 II 720 747 770
816 857 862 919 941 172098 099 202
312 828 862 399 434 460 503 515 522
636 548 663 680 698 627 685 780 738
740 755 797 868 978 987 994 998
173028 058 064 088 254 301 378 447
478 502 65627 6579 613 629 642 653 659
674 749 752 792 848 910 911 998
174014 152 194 207 215 223 426 608

384 6531 551 601 620 622 627 787 761
770 861 883 894 904 943 949 978
42121 122 127 146 254 380 603 715
25 729 762 828 966 143005 083 118

128 142 165 222 227 302 314 316 341
358 390 410 416 446 458 514 588 618

766 802 818 824 881 8765 906 918 942

056 161 163 177 193 210 309 356 369
398 522 534 544 556 617 662 693 694
727 797 803 819 831 837 894 923
148001 57 303 310 445 485 668

304 857 418 438 434 617 586 782 906 806 822 919 977 983 184044 218 309
812 346 351 416 430 478 491 509 520

432 490 542 6568 6560 602 608 622 633] 546 549 6569 6598 618 811 919 989
8 u s d do C J d d L J W o

785 836 8568 885 906 917 127023 034 671 724 730 738 742 778 818 851 8661 185090 222 226 229 260 464 628 566

741 801 885 9165 932 936 988 940 961

504 578 577 595 606 644 674 733 745 205060 087 091

E
565 665 679 698 722 765 766 806 868
862 186132 144 162 165 187 206
278 331 467 494 508 729 782 7
921 933 982 187009 100 225 27
453 467 505 6592 665 704 770 887
946 188036 049 148 178 196 2665
288 342 345 441 496 538 542 665
666 744 777 844 189018 062 106
122 170 171 192 307 348 861 423
528 541 698 778 806 879

e

J d ee o28
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401 404 440 632 638 717 769 770
780 798 858 869 885 192042 149 168
176 251 286 345 3650 364 423 465 495
536 562 568 563 671 718 754 756 898
927 193031 126 165 315 316 8283
391 429 571 608 617 629 642 646
767 779 780 802 827 843 870 902
962 194083 104 236 319 414 719
812 897 967 195081 234 241 243 845
369 386 897 445 467 514 524 568

452 456 465 486 608.
à 5000 Fr. 197662 612 614 736

803 828 898 939 973 198032 055 095
102 166 175 269 317 365 446 464
507 510 6593 603 614 646 671 691
716 771 777 798 799 833 8652
s g J h 3 s d

s88

2 S

s
682 747 789 832 966 97
202189 197 248 299 343 Be3338

ehe

o J

666 637 706 744 880 890 902
204152 218 289 304 827 480 458
ö31 577 608 711 786 804

dos Ids 291
397 407 411 461 738 862 866
206012 044 164 218 280 413

s
2 S

2 e S 3 S

858 861 920 966 208013
186 196 269 354 384
721 772 7783 788 838

88

s888 s

S J
I J S s e doe7

483
702 714 718 728 7
210117 124 138 179 23
465 460 469 541 656 601 647
760 776 792 817 849 992 211

4) ThüringischeElo
und Gas-Werke, Akt

in Apolda, 4, Teilsohuid-
verschreihungen von 190t,
10. Verlosung am 14. April 1916.

Zahlbar mit 29 Zuschlag
am I1. Oktober 1915.

Reihe I à 1000 142 185.
Reihe II A 500 268 281 296360. 862 860630 668 6609 672 730
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2 29 2532
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